Hochbau: Bestandsbauten

Sanieren, Renovieren, Modernisieren

SAKRET _ Bauhandwerk



Titelbild links: Privathaus, Dresden

Sollte in diesem Werk direkt oder indirekt auf Gesetze, Vorschriften oder Richtlinien wie DIN, VDI, VDE und dgl. Bezug genommen werden oder aus ihnen zitiert
werden, so kann die SAKRET Trockenbaustoffe Europa GmbH & Co. KG keine Gewabhr fiir die Richtigkeit, Vollstindigkeit oder Aktualitat ibernehmen. Es empfiehlt
sich, ggf. die vollstandigen Vorschriften oder Richtlinien in der jeweils giiltigen Fassung hinzuzuziehen.

Die in diesem Werk ausgelobten Produkteigenschaften setzen eine fach- und sachgerechte Verarbeitung nach den Richtlinien der SAKRET Trockenbaustoffe Europa

GmbH & Co. KG voraus. Produktinformationen bzw. -daten dienen der Sicherstellung des gewerkeiiblichen Verwendungszweckes bzw. der iiblichen Anwendung.

Verbrauchsangaben konnen untergrundbedingten Schwankungen unterliegen. Die Empfehlungen in diesem Werk entbinden den Anwender nicht von einer
notwendigen Priifung sowie der Einhaltung gesetzlicher Vorgaben oder technischer Regelwerke.

© SAKRET




SAKRET-

Inhalt

Bauhandwerk
5 Bestandsbauwerke
11  Werte schaffen, Werte erhalten

Grundlagen der Verarbeitung

13

15

16

18

20

25

26

28

31

32

35

40

82

Zwischen Neuerung und Nachhaltigkeit

Allgemeine Hinweise

Sanieren, Renovieren, Modernisieren

Der wirkliche Stand der Dinge

Systematik des Bestandes

Schwerpunkt der Bestandsbauten

Der Bauzeitraum von 1950 — 1990

SAKRET Losungen nach Bauzielen

SAKRET Losungen nach Baukonstruktion/Bauteilen
Basiswissen Grundierungen, Unterputze, Beschichtungen
Beurteilung und Vorbereitung von alten Untergriinden
Aufbau/Verarbeitung der SAKRET Systeme

Weitere Informationen

SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren



4 Bauhandwerk SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren



Bestandsbauwerke.

Umbruch im Immobilienmarkt.

Wer kdnnte spontan exakt beschreiben, was genau gemeint

ist, wenn wir von den neuen Aufgaben fiir die Baubranche
sprechen, namlich vom Sanieren, Renovieren und Modernisie-
ren? Hinter dem griffigen Kiirzel SanReMo steckt namlich mehr
als nur die traditionelle Vorstellung von der Handwerkstatigkeit
am Altbau.

Heute geht es mit zunehmender Tendenz nicht mehr um reine
Substanzerhaltung. Vielmehr sollen Gebaude — auch mit solider
Bausubstanz — qualitativ und funktional verbessert werden. Zu
den Aufgaben gehéren MalBnahmen zur Energieeinsparung, wie
Fassadenddmmung, der Einbau neuer Fenster und innovativer
Heiztechnik, aber auch Umbauten oder Zubauten fiir gednderte
Nutzerbediirfnisse. Altgebaude sollen nach individuellem Be-
darf fuir eine zeitgemaRe kiinftige (Weiter-) Nutzung fit ge-
macht werden und auf diese Weise Uiberdies eine Aufwertung
erfahren.

Die Erwartungen hinsichtlich Qualitat decken sich deshalb
absolut mit jenen beim Neubau.

SAKRET-

Das Bauen im Bestand steht also unter der Pramisse von
planerischen Konzepten fiir moderne Nutzungs- und Wohnvor-
stellungen unter Einbeziehung zukunftsgerechter Parameter,

wie Energieeffizienz, Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit.

Fehlende Eindeutigkeit beherrscht die Diskussion

Um die traditionellen Ansichten zwischen Altbau und Neubau
zu korrigieren, hilft ein Blick auf die Statistik des gesamten
Immobilienbestandes. Allein die Bandbreite der Erstellungs-
zeitrdume macht deutlich, dass die Definition , Altbau“ und
,Neubau“ den unterschiedlichen Standards bei weitem nicht
gerecht wird. Wo beginnt Altbau und wo hért Neubau auf? In
gewohnter Weise teilen wir die Altsubstanz schon einmal in
Vor- und Nachkriegsbauten auf. Daraus ergibt sich allerdings
nur eine statistische GréRenordnung. Denn vor allem in unseren
Innenstadten wurden nach dem Krieg nicht nur Neubauten
errichtet, sondern auch ein guter Teil der Vorkriegsbauten nach
und nach ,auf den Stand der Zeit“ gebracht, also modernisiert.

Im Gegenzug wurden gerade in den ersten Nachkriegsjahr-

Entwicklung des Bestandsmarktes im Hochbau
ZUSAMMENWIRKEN MARKTGESTALTENDER FAKTOREN

Neubautatigkeiten im Baubestand
Ersterstellung von Bauwerken
Erneuerungsbau im Baubestand

- Ausbau, Anbau, Umbau im Baubestand

Substanz- und Funktionsverlust des Baubestandes
mechanisch bedingt durch VerschleiR /Abnutzung
baukonstruktiv/bauphysikalisch bedingte Mangel
material- und bautechnisch bedingte Méangel

- funktionale Ausstattung veraltet

Anlass zur Modernisierung des Baubestandes

- aktueller Stand der Technik

- aktuelle Wohn- und Arbeitsbediirfnisse

- aktuelle gesetzliche Anspriiche und Vorgaben
- aktuelle gesetzliche Forderangebote

>

Entwicklungstendenz: [ stagnierend/gering ansteigend M permanent fallend

Aktuelles Volumen
des Baubestandes

Wohnungsbau/ 10%
Nichtwohnungsbau

B permanent steigend

Wohnungen in Wohngebduden nach Baujahr
ALTE BUNDESLANDER (30,5 MILL.)

9% 3%
11%
64% 2%

NEUE BUNDESLANDER PLUS BERLIN (8,8 MILL.)

3%
'/ 24%
43%

20%

M bis 1918 [ 1991-2000
[ 1919-1948 I 2001 u. spiter
[ 1949-1990

Erhebungszeitpunkt 2006, Quelle: stat. Bundesamt, Datenreport 2008
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zehnten ,Neubauten“ mit einer weit schlechteren Bauqualitat
errichtet, als Gebaude aus den Vorkriegsjahren. Vor allem
Wohnquartiere bis 1920 zeigen eine gute Bausubstanz. lhre
Wohnqualitat im unmodernisierten Zustand lasst allerdings zu
wiinschen ubrig. Ihre Sanitar- und Hygieneeinrichtungen samt
Installationen sind hoffnungslos veraltet, ebenso die Wohnungs-
ausstattung. Weil aber Nachkriegs-Neubauten oft die gleichen
Maéngel aufweisen, miissen wir unsere Vorstellungen von ,neu®

und ,alt“ praziser eingrenzen.

Neu ist, was jetzt ist

Fraglos verbinden wir mit den Begriffen weniger das Alter von
Gebduden, als ihren Ausstattungsstandard. Dieser definiert sich
in einer fortwahrenden Zeitachse durch das jeweils vorherr-
schende Angebot einer zeitgemadRen Wohn- und Nutzungsqua-
litdt und durch den Wunsch nach weiteren Verbesserungen.

Zu unterscheiden ist bei diesem ,Nachzieheffekt” indes

zwischen freiwilligen, vom Markt angebotenen Ausstattungs-
innovationen und der verordneten Pflicht zur Nachriistung, wie
wir sie bei den aktuellen und in einer bestimmten Zeit zu
erfiillenden Warmeschutzauflagen haben.

Von neuen Architekturen und Raumerlebnissen abgesehen,
mussen sich innovative zeitgemale Ausstattungen und
Innenausbaustandards nicht unbedingt im Neubau etablieren.
In Deutschland wurde das so wahrgenommen, weil rund drei
Viertel des Immobilienbestandes neu gebaut wurden — vermut-
lich geht unsere gefiihlsmaRige Identifikation von neu und
Neubau darauf zuriick.

Dabei vergessen wir allerdings die mit den ,Nachkriegsneu-
bauten“ verbundene Zeitschiene von 60 Jahren, in der sich
bereits mehrere ,Innovationsschiibe” abgel6st haben. Die
permanente Erneuerung der Ausstattung bei gleichzeitigem
Substanzerhalt alter Gebaude ldsst sich in der Vergangenheit

beispielsweise am Einbau von sanitaren Einrichtungen und an

Bauwerkzustand und Nutzungsdauer
MIT UND OHNE INSTANDHALTUNG
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Versagen der Konstruktion

Definition Dauerhaftigkeit und Abnutzungsvorrat

Nach DIN 1045-1 gelten Bauwerke sinngemaR dann als dauerhaft, wenn ihre
geplante Nutzungsdauer bei weitgehend gesichertem Funktionserhalt im
angemessenen Verhdltnis zum Instandsetzungsaufwand steht. Dabei wird
davon ausgegangen, dass ein Bauwerk bei der Erstinbetriebnahme einen
Abnutzungsvorrat von 100 % hat, der tiber physikalische oder chemische

Bauhandwerk SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren

Einwirkungen bis zur Lebensdauergrenze - der Trag- und Betriebssicher-
heit — aufgebraucht wird. Durch regelmaRige InstandsetzungsmaBnahmen
ist dieser Abnutzungsvorrat im bestimmten Umfang wieder herstellbar.
Dadurch ldsst sich die Lebensdauer zeitlich strecken und die Wertigkeit und
Wirtschaftlichkeit von Bauwerken deutlich erhdhen.



der Umnutzung geeigneter Raumlichkeiten in Badezimmer
festmachen. Dazu kamen erneuerte und erweiterte Installa-
tionen sowie der Ersatz der Einzelofenheizung durch zentrali-
sierte Systeme. Neben der zeitgemaBen Grundaufriistung
fiihren aber auch Wiinsche nach mehr Wohlbefinden sowie
berufliche Anspriiche, wie beispielsweise das Home-Office,
permanent zu baulichen Veranderungen. Und jede Folgegenera-
tion wird wieder neue individuelle raumliche Vorstellungen

haben. Daraus resultiert ein Erneuerungs- und Anpassungsbe-

SAKRET-

darf, den wir als Erhaltungs-, Um- und Anbaupotenzial gleich

einer Bugwelle kontinuierlich vor uns her schieben.

Deutschland ist gebaut, oder?

Wo stehen wir heute? Pessimisten erklaren: Deutschland ist
gebaut. Die Statistik prophezeit einen demographischen Prozess
der Alterung und Schrumpfung. Unsere Familienstrukturen
|6sen sich auf und miinden in einer zunehmenden ,Versinge-

lung”“ der Gesamtgesellschaft. Wozu in Immobilien investieren,

Lebenszyklus/Bauphasen eines Gebaudes
VOM NEUBAU ZUM BESTANDSBAU

Dauerhaftigkeit

Bauwerkstyp Hochbau: Wohnungsbau/Nichtwohnungsbau

Lebenszyklus Neubau: Bestandsbauten /Altbau:

des Bauwerkes

Ziele/Inhalte 1 Erstellung: 2 Instandhaltung: 3 Instandsetzung: 4 Verdnderung:

der BaumaRnahme - Standsicherheit Wartung - Renovieren - Anbau
Betriebssicherheit Inspektion Sanieren Umbau
Funktionssicherheit Reparatur Modernisieren Erneuerung

Restaurieren

1 Erstellung 2 Instandhaltung

Die Gesamtheit aller MaBnahmen
zur Finanzierung, Planung und
Ausfiihrung beim Erstellen eines
Neubauwerkes. Die wichtigsten
Ziele:

Instandhaltungs-MaBnahmen

eines Bauwerkes. Dazu zahlen:

Wartung = das turnusgemaRe
Wiederherstellen des Sollzu-

Standsicherheit = die richtige
Auslegung der Tragstruktur eines
Bauwerkes (Verhaltnis von ein-

standes bei geringem Verschleif
und Schaden

wirkenden zu widerstehenden Inspektion = das turnusgemage

Kraften)
Bauwerkes

Betriebssicherheit = entspricht
dem gefahr- und schadlosen
Betrieb eines Bauwerkes

geschéadigter Objekte/Bauteile
eines Bauwerkes

Funktionssicherheit = herstellen
eines optimierten Gebrauchs-
wertes

Dauerhaftigkeit = definiert die
Anforderung an Tragfdhigkeit und
Gebrauchseigenschaften fiir den
geplanten Nutzungszeitraum

zielen auf den Erhalt/Sollzustand

Feststellen des Istzustandes eines

Reparatur = das Wiederherstellen

3 Instandsetzung 4 Verinderung

Instandsetzungs-MaBnahmen Neue Nutzungsanspriiche fiihren
zur Verdnderung bestehender

Bauwerke. Dazu zihlen:

zielen auf das Wiederherstellen
des Sollzustands eines Bau-

werkes. Dazu zdhlen:
 Anbau = Erweiterung eines

Renovieren = das Wiederher- bestehenden Bauwerkes ohne

stellen des Sollzustandes Eingriff in dessen Binnenstruktur

bei geringen Méngeln und

Abnutzung. * Umbau = Verdnderung der

Gebrauchseigenschaften eines

Sanieren = das Wiederher- bestehenden Bauwerkes in Form

stellen des Sollzustandes bei und Funktion

tiefgreifenden, strukturellen

Mangeln und Schiden Erneuerung = Neuerstellung

eines Bauwerkes nach Abriss
oder Riickbau des bestehenden

Modernisieren = das Anpassen des
funktionalen Gebrauchwertes an
den aktuellen Stand der Technik

Bauwerks, wenn dessen Erhalt
oder Sanierung aus wirtschaft-

lichen oder technischen Griinden
Restaurieren = das Erhalten

und/oder die Wiederherstellung
von Bauwerken mit architektur-

zu keinem brauchbaren Ergebnis
fiihrt

historischer Bedeutung (Aufgabe
der Denkmalspflege)

SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren Bauhandwerk



wenn sich fiir den Bestand — und logischerweise wachsenden
Leerstand —immer weniger Nutzer interessieren?

Umgekehrt wird ein Schuh daraus, entgegnen Optimisten:
Veranderungsprozesse flihren nicht nur zu gewandelten
personlichen Wohnbediirfnissen, sondern tiberdies zu
vermehrten Wanderungsbewegungen.

Letztere sind bereits erkennbar — aus privaten und beruflichen
Griinden geht es vom Land in die Stadt und aus der einen
Region in die andere. Aus der Uberlagerung der verschiedenen
Prozesse ergibt sich ein Szenario, in dem man nicht alles voraus-
sagen, aber einiges ausschlieRen kann. Zum Beispiel, dass man
gewiss dort nicht neu bauen wird, wo kein Bedarf besteht und
dort ebenfalls nicht, wo selbst ein zunehmender Bedarf durch
den Gebdudebestand gedeckt werden kann. Weil in der
Mehrzahl dieser Gebaude aber noch die veralteten Standards
ihrer Bauzeit vorherrschen, ist bauliche Verdnderung angesagt.

Umbau oder Neubau? Eine Frage des Alters

Ein wichtiger Grund fiir Veranderungen im Bereich Bau liegt in
der Mentalitat der Menschen und ihrer Bereitschaft, Neues
anzufangen oder eben lieber Bestehendes zu verdndern. Beides
andert sich mit dem Alter, wie inzwischen einige empirische
Studien nachweisen. In der Altersgruppe der 30- bis 45-Jahrigen
bevorzugen liber 80 Prozent einen Neubau, wenn es um die
Planung von Immobilienbesitz geht. Bei den liber 45- bis
60-Jahrigen ist es anders herum: weit iiber 80 Prozent denken
vor allem daran, das schon vorhandene Haus oder die Wohnung
zu modernisieren, umzubauen und anzupassen.

Setzt man diese Mentalitaten in Bezug zur jetzigen und
zukiinftigen Altersstruktur der Gesellschaft in Deutschland,
dann ergibt sich eine klare Prognose. Die , mittleren“ Jahrgange
der heute MittdreiRiger bis Mittvierziger oder Flinfziger — die
der ,Neubauwilligen“ —ist zur Zeit noch knapp die starkste
Altersgruppe der Bevolkerung; es sind die sogenannten gebur-
tenstarken Jahrgdnge. Spatestens ab 2015 sind die starken
Jahrgdnge in einer anderen Altersgruppe angekommen —in der
der ,,Umbauer und Modernisierer. Und noch weiter in der
Zukunft wird die sinkende Zahl der Gesamtbevdlkerung ein
wichtiger Faktor im Immobilienmarkt und Baugeschehen. Zu-
sammengenommen wird das Hochbau-Volumen auf lange Sicht
schrumpfen, nach den Prognosen auf wahrscheinlich 65— 75
Prozent des heutigen Wertes im Jahr 2040. Und schon ab 2010
wird sich die Nachfragestruktur spiirbar weg vom Neubau

bewegen und hin zum Umbauen und Modernisieren.

Bauhandwerk SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren

Angesichts dieser Hintergriinde darf man also die Traume von
einer Steigerung der Neubautatigkeit getrost vergessen. Viel-
mehr wird sich der ,,Neubau als Ersatz” auf ein bestimmtes
niedriges Niveau einpendeln. Es wird das Tagesgeschaft der
Baubranche sein, den Immobilienbestand auf Zustand und
Tauglichkeit zu priifen und ihn fiir sich andernde Bediirfnisse fit
zu machen — zukunftsgerecht in der technischen wie auch in der
gebrauchspraktischen Ausstattung. Lasst sich das formulierte
Modernisierungsziel nicht erreichen, kommen alternativ
natiirlich auch ein Abriss mit Neubau oder Mischvarianten in
Frage. In solchen Féllen kann zeit-, aufwands- und kostenredu-

ziert auf den schon erschlossenen Grundstiicken gebaut werden.

Die Neuordnung der Baubranche

Auf jeden Fall werden die veranderten Verhaltnisse im kiinftigen
Immobilienmarkt auch zu Veranderungen in der Baubranche
fiihren —allen voran bei den unmittelbar mit der Materie
befassten Berufsgruppen, den Bauhandwerkern und Planern.
Nicht mehr eine klare Trennung und eine zeitlich exakt planbare
Abfolge von Tatigkeiten wird die Regel sein, sondern intensives
und verlassliches Zusammenarbeiten. Die traditionellen
Zustandigkeiten — hier Planer, dort Ausfiihrende — miissen der
Effizienz einer Netzwerkstruktur weichen, in der sich ,Theorie
und Praxis“ die Hand reichen zugunsten optimierter Ergebnisse
fiir das Bauwerk und fiir den Auftraggeber. Vieles was beim
Neubau aufeinander aufbaut — Detailplanungen, Ausschrei-
bungen, Vergaben, Zeitplane, Gewerkefolgen, Kostenpla-
nungen —, wird beim Bauen im Bestand immer wieder hochst
unterschiedlich und dazu auf liberraschende Weise gehorig
durcheinander wirbeln. Ein engagiertes ,,Bauteam* aus
Fachplanern und Handwerkern verspricht angesichts der zu
erwartenden Hiirden deshalb mehr Erfolg, als die traditionell
getrennt agierenden ,,Berufs- und Standesgruppen® mit jeweils
eigenem Tunnelblick.

Fazit: Das Bauen im Bestand ist mit allen seinen unterschied-
lichen Aufgaben und Umfangen hochst vielschichtig und daher
keineswegs als Uberbriickung zu betrachten fiir ersehnte
,bessere” Zeiten. Nicht mehr der Neubau, sondern das Nutzen
der Immobiliensubstanz als materielle Basis fiir die aktuellen
und kommenden Verdnderungsprozesse ist der Zukunftsmarkt
fiir die Baubranche. Nachdem Deutschland im wahren Wortsinn
gebaut ist, leben wir bereits mitten im groBten Umbauvor-
haben unserer Geschichte. Und SanReMo wird fiir die Branche

das nachste Erfolgsmodell.
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Werte schaffen, Werte erhalten.
Die neue alte Rolle des Bauhandwerkes.

Schon die Vergabe von Auftriagen stellt sich bei Sanierungen
weitaus vielschichtiger dar als im Neubaumarkt. Das liegt
vor allem an der Entstehung von Bauaufgaben. Bevor iiber-
haupt konkrete Uberlegungen iiber das aktive Vorgehen bei
der Planung und Ausfiihrung angestellt werden kdnnen,
muss bei Bestandsgebauden zuerst eine akribische Bestands-

aufnahme erfolgen.

Dabei ist die Qualitat aller Gebaudeteile zu ermitteln.
AulRerdem muss ein Bestandsaufmal hergestellt werden —
auch dann, wenn Plane vorhanden sind. Nicht zuletzt dient
das ortliche AufmaR der Fixierung und Kommentierung
festgestellter Mangel und Schaden sowie als Dokumentation
fiir das weitere Vorgehen. Erst auf Basis einer eingehenden
Bestandsdiagnose kdnnen konzeptionelle Planungen erfolgen
oder konkrete Sanierungsmanahmen begonnen werden.
Gerade die vorbereitenden Arbeiten sind aber die ureigenste
Domaéne der Bauhandwerker, die bereits in dieser frithen
Phase — fiir den Bauherrn oder dessen Planer —als bauprak-
tische Sachverstandige agieren. Wer sollte den qualitativen
Zustand von Material und Konstruktion besser erkennen und
bewerten kénnen als das Bauhandwerk, das taglich mit diesen
Dingen umzugehen pflegt? Es bietet nicht nur die berufliche
Qualifikation und langjahrige Erfahrung, sondern tiberdies auch
die notwendigen Werkzeuge. Natiirlich ist kein Gewerk in der

Lage, komplette Gebdude bis ins letzte Detail zu begutachten.

Vergleich Bauablauf: Neu- zu Altbau
Projektablauf im Neubau®
Baubeteiligte und Phasen:

Investor/Bauherr Architekt/Fachplaner

Projektinitiierung Planung, Koordination,

Dokumentation

Phase 1 Phase 2

Deshalb ziehen Planer zur Bestandsaufnahme Spezialisten
aus allen Gewerken hinzu, um dann die einzelnen Ergebnisse
fiir eine Gesamtanalyse zu biindeln. Genau so sollte auch

das Bauhandwerk vorgehen, wenn es von Hauseigentiimern
direkt um eine Zustandsbewertung mit Sanierungsberatung
gebeten wird. Weil gebiindelte Kompetenz die Sicherheit bei
der Gesamtbeurteilung erhoht, sollten Handwerksbetriebe sich
nicht scheuen, feste Arbeitsgemeinschaften zu bilden, zumal
zuverldssige Kooperationen auch beim spateren Ausfiihren
von Bauleistungen eine reibungslose Abfolge der praktischen
Arbeiten versprechen. Die daraus resultierende hohe Qualitat
entspricht voll und ganz den Vorstellungen der Bauherren und

ihrer Planer.

Bauhandwerk Investor

Ausfiihrung Einzelgewerke Nutzung, Initiative der

Nutzungsanderung

Phase 3 Phase 4

Projektablauf im Altbau?

Baubeteiligte und Phasen:

Investor/Bauherr Projektinitiierung, Nutzung
Architekt/Fachplaner Planung, Koordination, Dokumentation
Bauhandwerk Beratung Investor/Architekt

Gewerkeiibergreifende Abstimmung/Ausfiihrung

1) Stufenweiser Bauablauf 2 Paralleler, iiberschneidender Bauablauf

>
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Zwischen Neuerung und Nachhaltigkeit.

Die Systeme von SAKRET.

Die Marktverschiebung von der Neubautitigkeit in Richtung
Sanieren, Modernisieren und Erneuern des Baubestandes hat
SAKRET schon lange als kommende wie bleibende Tatsache
gesehen. Parallel zu dieser den Zukunftsmarkt bestimmenden
Entwicklung hat SAKRET friihzeitig die richtigen Konsequenzen
gezogen — sowohl in der Produktentwicklung wie in der

Sortimentsgestaltung.

Wahrend im Neubau — innerhalb eindeutig definierter Rahmen-
bedingungen —das geplante Bauziel fiir die Baubeteiligten in
allen Phasen transparent und steuerbar ist, sieht dies im
Bestands- und Altbau véllig anders aus. Hier ist das Bauwerk
gegeben, mit einer Summe X an baukonstruktiven, bautech-
nischen und funktionalen Madngeln oder Schaden. Was dort
dann die bautechnische Korrektur der angesprochenen Mangel
und Schaden so erschwert, ist die Frage nach den Ursachen —
die, wie das Bauen selbst, fast immer vielschichtig sind.

Durch diese eindeutig komplexere Ausgangslage gegeniiber
dem Neubau verandert sich logischerweise das Pflichtenheft

Technik-/Marktkompetenz SAKRET im Bestandsbau

SAKRET Losungen nach Anwendungsbereichen

der Produktentwicklung ebenso wie das der Sortimentsgestal-
tung. Im Ergebnis kann heute das Bauhandwerk wie der Planer
bei SAKRET auf das umfassendste Werktrockenmortel-Programm
des Marktes zuriickgreifen. Ein Programm, das ein dsthetisch,
6kologisch und funktional iberzeugendes Profil hat. Und das
auch in den fiirs Bauhandwerk wichtigsten Disziplinen stark

ist —in der Verarbeitung und der Ergebnissicherheit.

Hinzu kommt ein weiterer Vorteil der SAKRET Gruppe: ihre
dezentrale Produktions- und Lieferstruktur. Mit insgesamt 18

Herstellwerken deutschlandweit ist Regionalitat tatsachlich

gelebte Markt- und Kundennahe. Denn SAKRET hat schon friih die

Bedeutung partnerschaftlicher Beziehungen und direkter

Zusammenarbeit erkannt. Und so berat und unterstiitzt eine

intensiv geschulte SAKRET Mannschaft von Vertriebsberatern und

Anwendungstechnikern das qualifizierte Bauhandwerk in jeder

Phase eines Projektes: der Objektanalyse, der Systemauswabhl, der

Baustellenlogistik und in der Verarbeitung durch eine ausgereifte

Silo- und Maschinentechnik.

Lage des Bauteils aulen innen auskragend verbindend/angrenzend
Art des Bauteils Mauerwerk Decke, Wand, Boden Balkone, Loggien, Attiken Terrassen, Freiflachen, Hofe,
Fassade Wege, Einfahrten etc.

SAKRET-Systeme Abdichtungssysteme Saniersysteme

Saniersysteme Putzsysteme
Putzsysteme
Anstrichsysteme

Wérmedamm-Verbundsysteme

Beschichtungssysteme

Fliesen- und Plattensysteme

Beton-Instandsetzungs- Pflaster- und Platten-

systeme®) belagssysteme
Beton-Oberflachenschutz-
systeme )

Fliesen- und Plattensysteme

Y Weitere Anwendungsbereiche sind Fassaden und Infrastrukturbauwerke wie Briicken- und Verkehrsbauten, Wasserbauwerke, Abwasser- und Klaranlagen etc.

SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren Technik/Verarbeitung
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Allgemeine Hinweise

Jenseits der Norm: anerkannte Regeln der Technik
Ein erster Blick auf die nationalen und europdischen Normen
kann den Eindruck erwecken, im Bereich Bau sei alles bis ins
Detail geregelt. Dieser Eindruck tauscht. Wer genauer hin-
schaut, wird bemerken, dass sich die einschlagigen Normen in
aller Regel auf Neubauten beziehen. DIN und EN, ONORM und
SIA geben bestenfalls in zweiter Linie eine Orientierung, meist
allerdings gar keine. Sanieren und Renovieren, das sogenannte
Bauen im Bestand, folgt eher einem etwas unscharfen Satz

von Leitlinien, die man lblicherweise den , Stand der Technik“
nennt. Diese Regeln der Technik sind nichts anderes als die
Auffassung der Mehrheit der Fachkundigen in Wissenschaft und
Baupraxis. Rechtlich geschuldet sind allerdings die ,Allgemein
anerkannten Regeln der Technik®, die gerade beim Bauen im

Bestand oftmals nicht erreichbar sind.

SAKRET-

Eine umfassende Referenz zu den anerkannten Regeln der
Technik findet man in den Merkblattern der Wissenschaftlich-
Technischen Arbeitsgemeinschaft fir Bauwerkserhaltung und
Denkmalpflege e.V, kurz WTA. Die Merkblatter vermitteln
einen konkreten Uberblick tiber die erprobten Verfahren in
den Bereichen Mauerwerk, Holzschutz, Naturstein und Beton,
Oberflachen und Fassaden, aullerdem Fachwerkbau und
allgemein physikalisch-technische Grundlagen. Weitere maR-
gebliche Hinweise bieten die Verdffentlichungen des Bundes-
arbeitskreises fiir Altbauerneuerung e.V. (BAKA) und des Instituts
fiir Bauforschung e.V. (IFB), auBerdem die Richtlinien und Merk-
blatter des Bundesausschusses Farbe und Sachwertschutz (BFS),
des Deutsche Bauchemie e.V. und des Industrieverbands
WerkMortel e. V.

Jenseits der Technik: wer redet mit bei Sanierung und Modernisierung?

Nicht alles, was bautechnisch moglich und vom Bauherrn

gewiinscht ist, 1asst sich tatsachlich in die Tat umsetzen. Es

gibt eine Reihe von externen Faktoren — gesetzliche Regelungen,

Behorden, Personen mit Einspruchsrechten —, die allen Planen

eine neue Richtung geben konnen. Vier dieser Faktoren spielen

eine besondere Rolle.

1. Das Denkmalschutzrecht — es begriindet die Pflicht, vor der
Verdanderung eines Gebdudes die Erlaubnis der zustandigen
Denkmalschutzbehorde einzuholen. Einige Bundeslander
fiihren Denkmalschutzlisten, in den meisten allerdings
bestimmt die Behorde jeweils nach Riicksprache, ob ein
Gebdude selbst als Denkmal zu gelten hat oder ob es Teil
eines denkmalgeschiitzten Ensembles ist. In der Regel wird
die denkmalschutzrechtliche Erlaubnis zum Teil der Bauge-
nehmigung; bei baugenehmigungsfreien Projekten muss
die zustandige Denkmalschutzbehdrde explizit angesprochen
werden.

2. Das offentliche Baurecht — bei Veranderungen am Gebdude,

die die Nutzungsart beeinflussen, ist eine Genehmigung

erforderlich. Das betrifft zum Beispiel die Umwidmung alter
Gewerbe- in Wohngebdude oder die Schaffung neuer Wohn-

einheiten.

. Das Urheberrecht — es schiitzt die individuelle Gestaltung und

Ausstattung von Gebauden ab einer gewissen Gestaltungs-
hohe. Dieses Urheberrecht steht daher, sofern es nicht
vertraglich libertragen wurde, dem Architekten bzw. bis zu

70 Jahre nach dessen Tod seinen Erben zu.

. Die Energieeinsparverordnung —in der Fassung von 2009

verbietet sie bei kleineren Veranderungen an wesentlichen
Gebaudeflachen (AulRenwande, Tiiren- und Fensterflachen,
Dach, Bodenplatten, Kellerdecken, oberste Geschossdecke)
die Verschlechterung der energetischen Eigenschaften, bei
Verdnderungen von mehr als 10 Prozent von Bauteilflichen
wie Dachfldchen oder Fassade fordert sie eine Anpassung
an das Neubau-Niveau. In der Praxis werden die geforderten
Energieverbrauchs-Maximalwerte in den weitaus meisten
Fallen nur liber eine neue oder zusdtzliche Warmedammung

zu erreichen sein.

SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren Technik/Verarbeitung
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Sanieren, Renovieren, Modernisieren.

Was sagen die Begriffe?

Neu fiir Alt in einzelnen Bereichen - so einfach lasst sich das
Prinzip des Bauens im Bestand zusammenfassen. Es macht
allerdings einen groRen Unterschied, wie viel ,Neu* hinzu-
kommt, oder warum iiberhaupt Teile der Bausubstanz oder
der Infrastruktur eines Gebaudes erneuert werden. Das
Warum beschreiben die drei Begriffe Sanieren, Renovieren

“

und Modernisieren, die gerne in der Abkiirzung ,,SanReMo

zusammengefasst werden.

Sanieren steht dabei fiir die Beseitigung von Schaden, die auch
tief in die Substanz eines Gebdudes reichen kénnen. Renovieren
bezieht sich eher auf Mangel, die durch normale Nutzung
entstehen, betrifft also neben liblicherweise kleineren Instand-
setzungsarbeiten vor allem Schénheitsreparaturen. Durch
Modernisieren wird der Wert eines Gebdudes gesteigert, indem
neue Wohn- und Gebrauchswerte geschaffen oder vorhandene
wesentlich verbessert werden, zum Beispiel durch den erst-
maligen Einbau einer Zentralheizung oder eines Bades.

Eine immer wichtigere Form der Modernisierung ist —und hier
wird der uneinheitliche Sprachgebrauch unmittelbar deutlich —
die energetische Sanierung, die fiir die Bausubstanz vor allem
das neu aufzubringende Warmedamm-Verbundsystem (WDVS)
bedeutet.

So unscharf die Begriffe Sanieren, Renovieren, Modernisieren
im Grunde sind, so sehr haben sie sich im Alltag des Redens
Uber den Bau durchgesetzt. In den einschlagigen technischen
Regelwerken, DIN-Normen, Leistungskatalogen, Vergabe- und
Honorarordnungen sind sie aber kaum zu finden. Eine klare
Abgrenzung von Leistungen fiir das Bauen im Bestand versucht
nur die Honorarordnung fiir Architekten und Ingenieure (HOAI),
allerdings mit anderen Begrifflichkeiten. Die HOAI unterscheidet
die abrechnungstechnischen Kategorien Modernisierung,
Instandhaltung, Instandsetzung, Umbau und Erweiterungsbau,
die den Blickwinkel auf das Bauen im Bestand etwas verandern

und erweitern.

Systematik: Sanieren, Renovieren, Modernisieren

Abdichtungen

Projekttiefe

Zustandsanalyse

Dokumentation erstellen
Skizzen, Schadensbilder etc.

Statik /Konstruktion
Innen- und AuRenwande, Schallschutz etc.

Bauteile /Bauteilaufbau
Mauerwerk, Warmeddmmung etc.
AuRenwaénde, Kellerwande etc.

Installation/Gebaudetechnik
Heizung und Sanitdranlagen etc.

Sonderbelastungen
Schadstoffe, Schimmelpilzbefall etc.

Zustandsbewertung:
Aktueller Stand der Technik
Mangelfreier Zustand

Gepflegter, mangelfreier Zustand
Kein aktueller Stand der Technik

Weitgehend guter Zustand
Instandhaltungs- und PflegemaRnahmen

Schaden an nichttragenden Bauteilen
Sanierung und Instandsetzung

Schiaden am Tragwerk
Tiefreichende Sanierung

Sehr umfangreiche Schaden
Sanierung ist unwirtschaftlich

Y Verbrauchswerte /Unterhaltskosten

Technik/Verarbeitung SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren



Bau-Funktionen erhalten (Renovieren, Instandhaltung),
verlorene Funktionen wiederherstellen (Sanieren, Instandset-
zung) und neue Funktionen schaffen (Modernisieren) erfordern
unterschiedlich tiefe Eingriffe in die Substanz eines Gebaudes.
Neben den offensichtlichen Folgen fiir Arbeitsaufwand und
Kosten ergeben sich wichtige planerische und baurechtliche
Konsequenzen. Bei Eingriffen in die Bausubstanz sind in der
Regel nicht nur die Beratungs- und Ausfiihrungsleistungen des
Handwerks notwendig, sondern auch Planung und Berech-
nungen von Architekten, Bauingenieuren oder Statikern. Wie
bei Anbauten und Umbauten muss, je nach den Regelungen
der regional zutreffenden Bauordnungen, ein behérdliches

Genehmigungsverfahren durchlaufen werden. Die Folgen auch

kleinerer Arbeiten sind zum Teil unerwartet: Ab einem bestimm-

ten Umfang der baulichen Veranderungen muss das Gebaude

gemaR der Energieeinsparverordnung (EnEV) ganz oder teilweise

auf den aktuellen Standard von Warmeddmmung und Energie-
einsatz gebracht werden. Die EnEV 2009 verlangt bei einer
Verdanderung von mehr als zehn Prozent einer Bauteilfldche die

SAKRET-

Modernisierung der gesamten Flache nach EnEV-Vorgaben —
und zehn Prozent sind schnell erreicht.

Einen besonderen Fall fur Materialauswahl, handwerkliche
Ausfiihrung und Genehmigungsverfahren stellen denkmal-
geschiitzte Gebdude und ihre Nachbarschaft dar. Bei denkmal-
geschiitzten Bauten sind in der Regel sowohl AuRen- als auch
Innenarbeiten genehmigungspflichtig. Bei Nachbargebauden
sind es oft eigentlich nicht genehmigungspflichtige Verande-
rungen am AuReren, fur die der zustindigen Behérde ein
Mitspracherecht zur Erhaltung von Gesamtansichten und

stadtebaulichen Ensembles vorbehalten bleibt.

MaBnahmenplanung

Erste Wirtschaftlichkeitsschiatzung

Prioritatenliste der Schadensbeseitigung/
Modernisierung

Bau(planungs)vorschriften/gesetzliche
Regeln identifizieren

Weitere Rechtspflichten/Rechtsfolgen
beachten

Urheberrecht, Denkmalpflege etc.
Vorauswahl Baustoffe/Sanierungstechniken

Projektplan und Gewerkefolge

Bauantrage vorbereiten

Finanzierung/Amortisation

Genaue Kostenerfassung
Gewerkebezogene Ausschreibung/Angebote

Fordermoglichkeiten der offentlichen Hand
Finanzierungskonzepte der Geldinstitute

Abschitzung Folgekosten/Sparpotenziale

Planen, Ausfiithren, Uberwachen

Genehmigungen einholen
Bauleitung benennen

Beauftragung Einzel- oder Gesamtunter-
nehmer

Terminplanung fiir Gewerke

Arbeitsfortschrittskontrolle und Bauauf-
sicht

Zwischen-/Endabnahme
Enddokumentation

Unterlagen von Zustandsanalyse bis
Endabnahme

>
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Der wirkliche Stand der Dinge.
Bauzustandsanalyse.

Schon bei einem Neubau gibt es eine Reihe von Grenzen

der Gestaltungsfreiheit. Finanzielle Grenzen gehéren dazu,
aullerdem regionale und lokale Bauvorschriften mit zum

Teil detaillierten Regelungen. Wenn ein Altbau saniert oder
modernisiert, womdglich umgebaut werden soll, vervielfachen
sich die Faktoren, die beachtet werden wollen. Mdglicherweise
unterliegt ein Gebaude direkt oder indirekt der Denkmalpflege,
so dass Verdnderungen schon ab dem Planungsstadium mit
den Genehmigungsbehdérden abgestimmt werden sollten, um
nachtrégliche Auflagen zu vermeiden. Andere Grenzen und
Notwendigkeiten ergeben sich aus der tatsachlich vorhandenen

Bausubstanz.

Ein erster Blick sollte den Original-Bauplanen gelten, sofern

sie vorhanden sind. Auch bei sehr alten Gebauden finden sich
moglicherweise noch Akten im zustandigen Bauamt, vielleicht
auch alte, rekonstruierenswerte, Ansichten in Stadtarchiven.
Blind verlassen sollte man sich auf vorhandene Bauplane
allerdings nie. Sie zeigen, was der Architekt geplant hatte,

aber nicht, was tatsdchlich ausgefiihrt wurde, welche Baustoffe
eingesetzt wurden, wo spatere Veranderungen in die Substanz
eingegriffen haben. Und sie zeigen nicht, welche sichtbaren und
welche nicht unmittelbar erkennbaren Schaden zu MaRnahmen
zwingen.

Wenn ein Gebaude nicht unzweifelhaft den Bauplanen
entspricht — und das ist oft nur bei jungen Gebauden der Fall —
gehort die Aufnahme der Ist-MaRe eines Gebaudes und der
Vergleich mit den vorhandenen Planen zu den ersten MalRnah-
men der Bestandsanamnese. Fiir die fachliche Beurteilung sollte
eventuell schon in diesem Stadium ein Baustatiker herangezo-
gen werden, um die tragenden Bestandteile der Baukonstruk-
tion sicher zu identifizieren.

Die folgende technische Zustandsanalyse wird umso zuverlds-
siger, je methodischer sie durchgefiihrt wird. Umfassende
Checklisten oder eine Diagnose-Software, wie sie zum Beispiel

vom Bundesarbeitskreis Altbauerneuerung e.V. herausgegeben

Technik/Verarbeitung SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren

wird, kdnnen die methodische Erfassung erleichtern und als
Grundlage fiir die Ausschreibung von Arbeiten, fiir die
Angebotserstellung und sichere Kalkulation dienen.

Die Bestandsaufnahme selber erfordert oft mehr als den
bloBen duReren Augenschein. Verdeckte Bauteile wie z.B. Holz-,
Balken- und Tragerkonstruktionen mitsamt Auflager sollten
wenn notig zur Beurteilung freigelegt werden. Viele Fragen
zum Zustand und zur Funktionsfahigkeit einzelner Bauteile
lassen sich nur mit Hilfe technischer Priifverfahren beantwor-
ten. Gleiches gilt fiir die Ursachenforschung. Nur ein Beispiel:
Risse in Putz und Mauerwerk kénnen statische und thermische
Ursachen haben oder durch die Verarbeitung bedingt sein. Eine
Sanierung muss immer ursachenbezogen sein, sonst bleibt sie
bloBe Kosmetik.

In jedem Falle gilt: Ob BauaufmaRe einschlieRlich der Darstel-
lung von Verformungen, Rissbeurteilung, Priifung auf Feuchte,
Warmeleitfahigkeit, Luftdichtigkeit, Korrosion, Tragfahigkeit des
Untergrunds, Schadlingsbefall oder Schadstoffbelastung —das
Know-how und das notwendige Instrumentarium haben das

Handwerk und Bausachverstandige.
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Bauzustandsanalyse

Bauzustand Art des Verfahrens

Gesamtdokumentation (Stereo-) Fotogrammetriel): dimensionsrichtige fotografische Darstellung, auch zur Dokumentation des
Gesamtzustands

Kartierung”: als Materialkartierung, Schadenkartierung, Fugenkartierung oder MaBnahmenkartierung:
Eintrag auf Plane oder entzerrte Fotografien per Hand

Durchfeuchtung Gravimetrische Feuchtebestimmungz): Darr-Wéage-Verfahren an einer entnommenen Materialprobe, d. h. Wiegen
der Probe vor und nach der Trocknung (bei fachgerechter Probenahme sehr genau)

Elektrische Feuchtebestimmungz)z an der Oberflache im Bereich unter 100 MHz - kapazitive Messung,
Widerstandsmessung (beide messfehleranfallig in der Handhabung, nicht fiir alle Baustoffe gut geeignet,
zusdtzliche Messwertverfalschung durch Salzbelastung)

Chemische Feuchtebestimmungz): Calciumcarbid-Methode (CM) oder seltener Karl-Fischer-Verfahren an
einer entnommenen Materialprobe (beide genau, schnelle vor-Ort-Messung)

Sondenmethode ”: bei bekannter Warmeleitfahigkeit definierte Erhitzung einer Sonde in einem Bohrloch zur
Bestimmung der Feuchtigkeit (aufwéndig, Warmeleitfahigkeit des Baustoffes muss bekannt sein)

Karsten’sches Priifrohrchen™: misst die Wasseraufnahme eines Baustoffes auf einer kleinen Fliche

W fnahmefahigkeit
asserauinaimetanigiet (einfach, ungenau und schnell)

WA-(Wasseraufnahme)-Pri]pratte1’: misst die Wasseraufnahme eines Baustoffes auf einer groRen Fldche
(einfach, genau und schnell)

Warmeleitung Thermografie”: bildgebendes Verfahren, macht Infrarotstrahlung sichtbar
(einfach anwendbar, geringe Aufldsung, ungenaue und materialabhéngige Temperaturauflosung)

Luftdichtheit BIower-Door-Messung”: Messung der Luftaustauschrate eines Gebdudes und Auffinden von Leckstellen
Zustand von Beton- Messung der Betonﬁberdeckungl): von Armierungsstahl mit elektronischem Bewehrungssuchgerat
und Armierungsstahl (zuverldssig und einfach)

Nachweis der Karbonatisierungstiefez) ? An Beton-Bohrkernen oder nach Freilegung mit Hilfe einer Indikator-
[sung (zuverlssig und einfach)

Erstellung des Tiefenprofilsz) 3, Messung der Chloridbelastung mit einer Ring-Spreizkathode
(zuverldssig, aber aufwéindig)

Schwammbefall Hammerschlagprobe bei Holzbauteilen® ¥: mit dem Spitzhammer ausgebrochenes Holz wird nach der Struktur

beurteilt (einfache Probe, bei Befall genaue Artbestimmung erforderlich)

Risse Rissbreitenlineal ™: zur einfachen optischen Rissvermessung; groRere Genauigkeit erreicht eine Rissbreitenlupe

Rissmarken aus Gips oder Mértel ’: zeigen, ob ein Riss beruhigt ist oder sich noch ausweitet
(einfach und zuverldssig, eventuell aber Ergebnisse erst nach langerer Wartezeit, Rissdynamik nicht erkennbar)

Rissmonitor™: registriert die Dynamik eines Risses in zwei oder drei Dimensionen
(einfach und zuverldssig, eventuell aber Ergebnisse erst nach langerer Wartezeit)

Salzbelastung Farbreagenzien-Testz) ?): vor Ort entnommene Proben werden mit Reagenzien vermischt, die Reaktion kann

die Anwesenheit spezifischer Salze nachweisen (schnell, einfach, jedoch keine Mengenbestimmung der Salze)

Labortest® *: Proben werden im Labor mit unterschiedlichen Methoden analysiert
(aufwandig, qualitativ wie quantitativ sehr exakte Ergebnisse)

Festigkeit Zugmessung mit Haftzugpri]fgeréitz’: an einem aufgeklebten Priifstempel, fiir alle Arten von Oberfldchen geeignet

Messung Oberflachenhirte und Druckfestigkeitz’: mit Riickprallmessung eines Schlaggewichts; verschiedene
Verfahren vom Riickschlaghammer bis zum digitalen Bolzenpriifgerat.

Y Zerstorungsfreies Verfahren 2 Zerstérungsarmes Verfahren 3 Zerstérendes Verfahren
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Systematik des Bestandes.
Typische Merkmale nach Epochen.

Bei der ersten Einschatzung eines Gebaudes liefert eine
Zuordnung zu Baustil und Architekturepoche eine erste Orien-
tierung. Auch wenn selbstverstandlich die genaue Einzelfall-
analyse am Ende das Mal} der Dinge ist: eine gute Kenntnis der

Architektur- und Konstruktionsstile der Vergangenheit, ein

ausreichend tiefes Wissen liber friiher haufig benutzte Bau-
stoffe und handwerkliche Ausfiihrung lenken den Blick auf
wahrscheinliche Schwachstellen und typische Probleme eines
Gebaudes. Und auf eventuelle Umbauten und friihere Sanie-

rungen —denn je nach Alter, Abnutzungsgrad und bautech-

Bestandsbauten: Typische Baustoffe, Konstruktionsmerkmale und Erscheinungsbilder

Zeitraum/Baustil

Art des Bauteils

1870 bis 1920

Griinderzeit bis nach dem
I. Weltkrieg

Fundament, Kellerwénde

Mauerwerk, AuBenwand

. Baustoffe, Konstruktion:

- Naturstein oder Backstein direkt auf dem
Erdreich

- keine Abdichtung oder nur einfache
Zementputzschichten auf der
KellerauBenwand

- Bitumen-/Teeranstriche

- Diagnosen und Zustand:

- feucht
- salzbelastet
- Ausblithungen

- Aussanden

- Baustoffe, Konstruktion:

- Mauerwerk aus Vollziegel

- bis iiber 40 cm Wandstarke

- Kalkputz, Kalkzementputz oder
Klinkerverblendung

- Diagnosen und Zustand:

- nicht gegen das Fundament abgedichtet
- feucht

- salzbelastet

- rissiger Putz

- verschmutzt

1920 bis 1950

Beginnende Moderne bis zum
schnellen Neuaufbau unter
Mangelbedingungen

Fundament, Kellerwénde

Mauerwerk, AuBenwand

- Baustoffe, Konstruktion:

- Streifenfundamente aus Mauerstein oder
Beton

- Backsteinmauerwerk

- horizontale Abdichtung mit Bitumen-
oder Papplagen

- Bitumenanstriche

- Diagnosen und Zustand:

- Abdichtung nicht mehr funktionsfahig
- feucht

- salzbelastet

- Ausblithungen

- Aussanden

- Baustoffe, Konstruktion:

- massives Voll- oder Lochziegel-
Mauerwerk

- manchmal zweischalig mit quer einge-
bundenen Steinen oder verzinkten
Stahlankern

- als Belag Kalkzementputz oder
Klinkerverblendung

- strukturierte Fassaden

- Diagnosen und Zustand:

- Risse in Mauerwerk und Putz

— Warmebriicken, feucht, salzbelastet
- aussandende Fugen

- verschmutzt

- undichte Balkone
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nischen Eigenheiten der vergangenen Jahrzehnte kdnnen schon
viele, auch verdeckte Veranderungen vorgenommen worden sein.
Die Tabelle gibt erste, ausgewahlte Hinweise auf Konstruktions-

merkmale, Baustoffe und typische Erscheinungsbilder.

Art des Bauteils

Mauerwerk, Innenwand Geschossdecken und Bodenbeldge Treppenhaus
- Baustoffe, Konstruktion: - Baustoffe, Konstruktion: - Baustoffe, Konstruktion:
- Backsteinwénde - verfiillte Holzbalkendecken - Naturstein- oder Werksteintreppen
- lehmverputztes Innenfachwerk - in Wohnrdumen Holzdielen - Blockstufen
. - in Sanitdrrdumen Terrazzo - innen Holztreppen
- Diagnosen und Zustand: . . N )
. - im Treppenhaus Naturstein - gestaltete Treppenhduser mit Putz und
- Putzablésung
. - Fliesen oder Parkett Stuck
- bei Fachwerk faulendes Holz
- Diagnosen und Zustand: - Diagnosen und Zustand:
- bei Decken Holz und Balkenlager faulend - abgenutzt
- Pilzbefall - rissiger Putz

- Parkett und Dielen verschlissen
- konstruktionsbedingt schlechter Brand-
und Schallschutz

- Terrazzo rissig

Mauerwerk, Innenwand Geschossdecken und Bodenbeldge Treppenhaus
- Baustoffe, Konstruktion: - Baustoffe, Konstruktion: - Baustoffe, Konstruktion:
- auch tragendes Mauerwerk eventuell nur ~ Ziegel- und Holzbalkendecken - Naturstein- oder Werksteintreppen auBen
halbsteinig - in Wohnrdumen Holzdielen - innen Holztreppen
- nicht tragende Wande oft aus Lochziegel, - in Sanitdrrdumen Terrazzo

- Diagnosen und Zustand:

z.T. Holzfach- oder Flechtwerk mit im Treppenhaus Naturstein
- abgenutzte Stufen

Fliesen oder Parkett

Anwurf (Luginowand) issiger Put
- rissiger Putz

- Diagnosen und Zustand: - Diagnosen und Zustand:
- Mauerwerk und Putz rissig - unterdimensionierte Tragerelemente
- Trag- und Aussteifungsfahigkeit - bei Decken Holz und Balkenlager faulend
vermindert — Pilz- oder Schédlingsbefall
- schlechter Schall- und Brandschutz - Parkett und Dielen verschlissen

- konstruktionsbedingt schlechter Brand-
und Schallschutz

- Terrazzo rissig
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Bestandsbauten: Typische Baustoffe, Konstruktionsmerkmale und Erscheinungsbilder

Zeitraum/Baustil

Art des Bauteils

1950 bis 1990

Die Aufschwungjahre

Fundament, Kellerwénde

Mauerwerk, AuBenwand

- Baustoffe, Konstruktion:

- Beton-Streifenfundamente
- Kellerwénde aus Lochziegel oder
Kalksandstein

- vertikale Abdichtung mit Bitumenpappe

- Kellerwdnde auRen mit Bitumenanstrich

- Diagnosen und Zustand:

- Abdichtung nicht mehr funktionsfahig
- feucht
- salzbelastet

- Ausbliihungen

- Baustoffe, Konstruktion:

- einschaliges massives Mauerwerk aus
Voll- oder Lochziegel, Kalksandstein,
Porenbeton

- Beton(stein) und Betonfertigelemente

- seltener zweischaliges Mauerwerk mit

verbindenden Drahtankern

- Klinkerverblendung oder Kalkzementputz

- Diagnosen und Zustand:

- Risse

- Durchfeuchtung

- Ziegel- und Putzschaden

- Schadstoffbelastung (PCB, PAK, DDT,
Lindan, Asbestbaustoffe u.d.) in
Anstrichen und Dichtungsmaterialien

- unzureichende Warmedammung

1990 bis 2000

Okologisches Bauen und
fortgeschrittene Bautechnik

Fundament, Kellerwénde

Mauerwerk, AuBenwand

- Baustoffe, Konstruktion:

- Beton-Streifenfundamente

- Kalksandstein- oder Lochziegelwande

- Bitumenanstrich

- Bitumenspachtelung oder
Bitumenbahnen zur Abdichtung

- Diagnosen und Zustand:

- Abdichtung schadhaft
- Durchfeuchtung

. Baustoffe, Konstruktion:

- einschaliges massives Mauerwerk aus
Voll- oder Lochziegel, Kalksandstein,
Porenbeton

- Beton(stein) und Betonfertigelemente

- seltener zweischaliges Mauerwerk mit
verbindenden Drahtankern

- Klinkerverblendung oder Putz

- Warmedammschichten

- Diagnosen und Zustand:

- Risse

- Durchfeuchtung

- Hohlstellen im Putz

- Algen- und Schimmelpilzbefall
- schadstoffbelastete Baustoffe
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Art des Bauteils

Mauerwerk, Innenwand

Geschossdecken und Bodenbeldge

Treppenhaus

- Baustoffe, Konstruktion:
- halb- und einsteiniges Mauerwerk aus

Lochziegeln oder Kalksandstein

- Diagnosen und Zustand:

- Risse

- Putzschaden

- schlechter Brand- und Schallschutz

- Schadstoffbelastung (PCB, PAK, DDT,
Lindan, Asbestbaustoffe u.d.) in
Klebern, Anstrichen und Dichtungs-

materialien

- Baustoffe, Konstruktion:

- Holzbalken- und Ziegelhohlsteindecken
- in Wohnrdumen Parkett oder Linoleum
- in Sanitarrdumen Terrazzo

- im Treppenhaus Fliesen

- Steinzeug oder Betonstein

- Diagnosen und Zustand:

- unterdimensionierte Tragerelemente

- schlechter Brand- und Schallschutz

- bei diinnen Balken schwingende Decken
- Bodenbeldge abgenutzt

- Fugenschdden

- Schimmelpilzbefall

. Baustoffe, Konstruktion:
- Naturstein- oder Werksteintreppen
aulen

- innen Holztreppen

- Diagnosen und Zustand:
- abgenutzte Stufen

- rissiger Putz

Mauerwerk, Innenwand

Geschossdecken und Bodenbeldge

Treppenhaus

- Baustoffe, Konstruktion:
- halb- und einsteiniges Mauerwerk aus
Lochziegeln oder Kalksandstein

- Diagnosen und Zustand:
- vereinzelt Risse
- Putzschaden
- schadstoffbelastete Materialien
(formaldehydbelastetes Holz, 16semittel-
belastete Farben und Beschichtungen)

- Schimmelpilzbefall an Warmebriicken

« Baustoffe, Konstruktion:

- Stahlbeton- oder Ziegelhohlsteindecken
- in Wohnraumen PV(, Linoleum, Laminat,
Parkett, in Sanitarrdumen Fliesen oder

PVC

- Diagnosen und Zustand:

- manchmal unzureichender Schallschutz

- Baustoffe, Konstruktion:
- Naturstein- oder Werksteintreppen
auBen
- innen Stahl-Holz-Treppen

- massive Betontreppen

- Diagnosen und Zustand:
- schlechter Schallschutz

SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren Technik/Verarbeitung
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Schwerpunkt der Bestandsbauten.
Der Bauzeitraum von 1950 — 1990.

Die Auftragszahlen zeigen einen klaren Schwerpunkt von
Sanierungs- und Modernisierungsprojekten in bestimmten
Baualtersstufen. Es sind die Gebaude aus der Zeit von etwa
1950 bis 1990. Der Blick auf die Statistik bestatigt, dass es sich

hier um die groRBe Masse des Bestands handelt.

Der typische ,,Epochencharakter” dieser Gebaude ist durchaus
unterschiedlich. Die 1950er Jahre sind noch eine Epoche der
Sparsamkeit. Schmucklos die Hauser und Wohnungen, klein
die Wandquerschnitte, nur auf das Notigste dimensioniert
die Tragkonstruktionen, sehr einfache Tliren und Fenster, kein

nennenswerter Brand-, Warme- und Schallschutz.

Die 1960er Jahre bringen eine gréRere Vielfalt an Formen, die
Raumaufteilung wird funktionaler. Beton wird zum Baustoff
dieser und der kommenden Epoche, Flachdacher werden zur
Mode. Warmeschutz ist nach wie vor kein Thema.

Industrielles Bauen und Fertigbauteile bei Wohnhausern,
offentlichen Gebauden und Industriebauten sind eine ein-
deutige Tendenz der 1970er Jahre. Der industrielle Charakter
dieser Bauweise wird im schlechten Sinne imagepragend,
sowohl in der Bundesrepublik mit ihren ,,Betonklotzen* wie

in der DDR mit schnell wachsenden uniformen Plattenbausied-
lungen. Erste Ansdtze von Warmedammung, das Energieeinspa-
rungsgesetz und die erste Warmeschutzverordnung sind dem

Olpreisschock der friihen 1970er Jahre zu verdanken.

Die 1980er Jahre werden architektonisch spielerischer, das
Baustoffangebot vielfdltiger und bunter. Nicht immer mit

heute wiinschenswerten Ergebnissen: Schall- und Warmeschutz
erreichen bestenfalls ein mittleres Niveau, Schadstoffbelas-
tungen, insbesondere durch Asbest und fliichtige organische
Verbindungen in Holzschutzmitteln und Kunststoffen, sind mit
diesen Jahren verbunden. Seit den 1980er Jahren wurde auch
das Schlagwort ,kostengiinstig bauen® populdr. Damit waren
klare wohnungsbaupolitische Absichten verbunden: Mietkosten
senken, die Quote des Wohneigentums erhéhen. Wenn der
Kostenrahmen zu einem wesentlichen Kriterium gemacht wird,
hat das unmittelbare Konsequenzen fiir die Auswahl von Bau-
stoffen und Bautechnik. Die Lebenszykluskosten fiir solche
Gebaude konnen durch friihzeitig nétige Sanierung die

vermeintlichen Einsparungen bei der Erstellung schnell als

nebensachlich erscheinen lassen.

Sanierungszyklen und Sanierungskarrieren

Viele dieser Bestandsbauten haben schon mindestens einen
Sanierungszyklus erlebt, einige regelrechte Sanierungskarrieren.
Konstruktive Veranderungen oder ein Mix aus alten und neuen
Baustoffen, der jetzt noch einmal liberarbeitet werden soll,
machen eine erneute Sanierung zu einer strategischen Aufgabe,
die planerische Umsicht und baupraktisches Geschick erfordert
—und das in besonderem MaR, wenn frithere Arbeiten nach
heutigen MaRstaben nicht sachgerecht ausgefiihrt worden sind
oder die eigentliche Schadensursache gar nicht beseitigt wurde.
Die Griinde fiir letztlich nicht dauerhaften Erfolg dlterer
Sanierungsversuche kdnnen sehr unterschiedlich sein. Mogli-
cherweise liegen echte Fehler in der Originalkonstruktion oder
Bauausfiihrung vor, etwa durch falsche Einschatzung der tech-
nischen Eigenschaften von neuen, noch nicht langzeiterprobten
Baustoffen. Andere Ursachen liegen in finanziellen Beschran-
kungen, Mangel an geeigneten Baustoffen im Gebiet der neuen
Bundeslander, oder schlichtweg in der Selbstiiberschatzung bei

Eigenleistung.

In der Riickschau haben Schadensanalyse und MaBnahmen

oft zu kurz gegriffen oder sind zu sehr an der Oberfldche

geblieben. Nur die konsequente Einhaltung der Methodik

fiihrt zu belastbaren Ergebnissen:

« Analyse der Bauwerks- und Bauteileigenschaften wie
konstruktive Lastverteilung, Materialzusammenstellung,
konstruktiver Wetterschutz

- Analyse der Baustoffeigenschaften, wie Festigkeit, Charak-
teristik von Feuchte- und Umweltresistenz, Bewitterungs-
und Alterungszustand

» Analyse der Belastungsexposition, wie statische und dyna-
mische Bauwerkslasten durch die tatsachliche Nutzung,
aulerdem Klima-, Umweltbelastungen und nutzungsbedingte
Feuchtebelastung und weitere chemische, physikalische und
mechanische Belastungen

Diese drei Analyse-Bereiche sind umfassend, und sie zeigen, dass

auch die Herangehensweise bei einer Erfolg versprechenden

Sanierung umfassend sein muss.

SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren Technik/Verarbeitung
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Der Bauzeitraum von 1950 — 1990.
Den Standard von heute herstellen.

Die Sanierungs- und Modernisierungsaufgaben dieser Jahr-
zehnte dhneln sich trotz der unterschiedlichen Auspragung in
weiten Bereichen. Das allgemeine Ziel ist immer, den heutigen
Standard herzustellen oder ihm wenigstens nahezukommen.
Nur ein kleiner Teil des Bestandes, namlich der ab etwa 1990
erstellte, erfiillt moderne Anforderungen ,von Haus aus“ ganz
oder zumindest weitestgehend. Wesentliche Hinweise auf diese
Standards enthdlt die Bauproduktenrichtline 89/106/EWG

(kurz BPR) mit ihrem Anforderungskatalog. Wo die BPR zundchst
nur die zuldssigen Baustoffeigenschaften beschreibt, spezifizie-
ren in der Folge die deutsche Musterbauordnung und die
Landerbauordnungen die Ausfiihrung bzw. auch die Pflicht

zur Instandhaltung und Instandsetzung nach diesen Kriterien.

Mechanische Festigkeit/Standsicherheit

Die Standfestigkeit eines Gebdudes ist eine der elementaren
Anforderungen; das Gefahrdungspotenzial ist so hoch, dass eine
Uberwachungspflicht durch die staatliche Bauaufsicht besteht.
Einige Bundeslander haben allerdings inzwischen eine Uberwa-
chungsfreistellung fiir Gebdaude mit geringer Hohe beschlossen.
Prinzipiell betrifft eine sehr hohe Sorgfaltspflicht nach wie vor
auch alle MalBnahmen, die in den statischen Aufbau eines
bestehenden Gebaudes eingreifen. Bei Sanierung und Moderni-
sierung sind besonders Arbeiten zur Wiederherstellung oder
Erneuerung des Tragwerks betroffen, z. B. Risssanierungen an
tragenden Wanden oder tragenden Betonkonstruktionen, die
an Gebduden der Baujahre 1960 bis 1980 haufig sanierungs-
bediirftig sind.

Brandschutz

Das Brandverhalten von Bauprodukten und das Brandverhalten
von Baukonstruktionen —z.B. von Dachern oder Fassaden —
muss zur Sicherheit bestimmten Kriterien geniigen. Im Bestand
sind vor allem Geb&dude aus den 1970er Jahren im Brandschutz
modernisierungsbediirftig. Auch Warmedamm-Verbundsysteme
werden durch die immer groReren Dammplatten-Starken neuen
Anforderungen unterworfen, um Brandiiberschlag zu vermei-
den. Moglicherweise werden bei der Aufdoppelung oder bei
Aufbringen besonders dickwandiger WDVS kritische Werte
Uberschritten, die besondere BrandschutzmaBnahmen not-

wendig machen, z.B. umlaufende Brandschutzriegel.

Technik/Verarbeitung SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren

Hygiene, Gesundheit, Umweltschutz

Gebaudebauteile miissen so gebaut und zusammengesetzt
sein, dass die Gesundheit und Hygiene der Bewohner nicht
gefahrdet wird. Diese Vorschrift der Richtlinie betrifft unter
anderem die Abgabe von gesundheitsgefidhrdenden Gasen

und Teilchen in die Umgebungsluft, aber auch Feuchtean-
sammlungen in Bauteilen und auf Oberfldchen in Innenrdumen.
Feuchtesanierung erhalt dadurch neben ihrem Wert bei der
Gebaudeerhaltung explizit auch den Rang einer obligatorischen

MaRnahme im Gesundheitsschutz.

Nutzungssicherheit

Die Nutzung eines Gebaudes muss grundsatzlich ohne Unfall-
gefahr moglich sein. Gebaudeschaden konnen Gefahren durch
Stolpern, Ausrutschen, herabstiirzende Bauteile und dhnliches
bewirken und miissen daher umgehend saniert werden. Neue
Anforderungen an die Nutzungssicherheit stellt die immer
haufiger, zumindest bei 6ffentlichen Gebauden, geforderte
Barrierefreiheit fiir dltere oder behinderte Bewohner bzw.

Besucher dar.

Schallschutz

Ein guter Schallschutz dient vor allem Gesundheit und Wohl-
befinden der Bewohner. Das subjektive Befinden kann dabei
durchaus eine gréRRere Rolle spielen als die Mindestanforde-
rungen der DIN 4109 (Schallschutz im Hochbau). Gebdude
aus den 1950er und 1960er Jahren haben hier einen grofRen
Modernisierungsbedarf, insbesondere beim Trittschallschutz.
Ohnehin ist der Estrich hier oft erneuerungsbediirftig, so
dass sich ein grundlegender Trittschallschutz herstellen lasst.

Energieeinsparung und Warmeschutz

Auf diesem Gebiet fordert der Gesetzgeber weitreichende
Verbesserungen gegeniiber alten Baustandards schon bei
relativ begrenzten Sanierungsmafnahmen, die dadurch zu
einer echten Modernisierung werden. Kern der entsprechenden
Regelungen ist die Energieeinsparverordnung mit einer Reihe
von verbindlichen Verweisen auf die einschlagigen Normen-
werke. Die wesentlichen baukonstruktiven MaRnahmen zur
Erreichung der geforderten Grenzwerte sind die Dammung

der obersten Geschossdecke, der Kellerdecke und der Fassade.



Bei Gebauden, deren Fassadenflache aus denkmal- oder
urheberrechtlichen Griinden nicht verandert werden kann,
kommt auch eine Innendammung in Frage, die allerdings zur

Zeit erst die notige technische Reife erreicht.

Luftdichtheit

Jedes Gebdude hat unvermeidbar ein gewisses Mal3 an
Undichtigkeit. Die Menge der unbeabsichtigt ein- und aus-
stromenden Luft ist gerade bei alten Gebauden bei weitem
zu hoch, aulBerdem falsch verteilt und nicht steuerbar. Die

sachgerechte Abdichtung gehdrt daher zu den Standardmaf3-

nahmen bei der Modernisierung, zumal die Luftdichtheit zu den

wesentlichen Kriterien der Energieeinsparverordnung gehort.

Sanierungsmatrix: Der Bauzeitraum von 1950 — 1990

Ausgangssituation: Hauptsédchliche Schdden und Mangel
« Keine thermische Trennung

« Fehlender konstruktiver Warmeschutz

» Mangelnde Bauwerksabdichtung

» Mangelnder Schlagregenschutz

» Mangelnder Tauwasserschutz

» Mangelnder Schallschutz

« Zu geringe Bauteildimensionierung

Zu geringe Tragwerkdimensionierung

SAKRET-

Feuchteschutz

Mangel an der Gebaudeabdichtung haben unmittelbare
Folgen fiir den Bestand der Substanz eines Gebaudes,

fiir Nutzungsfahigkeit und das Wohnklima sowie fiir

einen moglichen Schimmelpilzbefall. Wasser bzw. Feuchtig-
keit kann auf unterschiedlichen Wegen in das Gebaude
eindringen: durch fehlende oder zerstorte Abdeckungen,
durch schadhaften Putz, Mauerwerk und Fugen, oder durch
fehlende oder nicht mehr funktionsfahige vertikale und
horizontale Abdichtungen im erdberiihrten Bereich.
Geeignete Sanierungsmethoden sind insbesondere im
erdberiihrten Bereich aufwandig und nur vom Fachhand-

werk auszufiihren.

Wesentliche Anforderungen: Die EG-Bauproduktenrichtlinie

Mechanische Festigkeit/Standsicherheit
Brandschutz

Hygiene, Gesundheit, Umweltschutz
Nutzungssicherheit

Schallschutz

Energieeinsparung und Warmeschutz

[

Notwendige BaumaBnahmen
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SAKRET Losungen nach Bauzielen:
Sanierung, Renovierung, Modernisierung

Die Abnutzungs- und Schadensbilder von Mauerwerk und
Fassade sind sehr unterschiedlich und erfordern daher auch
eine genaue Analyse und ein gezieltes Vorgehen. Eine erfolg-
reiche, dauerhafte und kosteneffiziente Sanierung braucht
daher differenzierte und gut an verschiedene Anforderungs-
profile anpassbare Losungen. SAKRET hat mit seiner Erfahrung

als Erfinder des Werktrockenmortels eine Bandbreite von

Ubersicht der SAKRET Systeme nach Bauzielen

Produkten entwickelt, die fiir alle Aufgaben die richtige

Kombination bietet. Von dieser Erfahrung profitieren auch

die Systeme zur Renovierung und Modernisierung. SAKRET

bietet eine reiche Auswahl an Beschichtungen fiir die ganze

Palette der bauphysikalischen Anforderungen. Die Warme-

damm-Verbundsysteme sind bauaufsichtlich zugelassen und

erfiillen alle Standards der energetischen Sanierung.

Art des Bauziels: n Sanierungssysteme

Funktion des Systems 1 Horizontalabdichtung 2 Vertikalabdichtung 3 Rissverpressung
Mauerwerk Mauerwerk Mauerwerk

Aufbau und Verarbeitung Seite 41 Seite 43 Seite 46

des Systems

Art des Bauziels: n Sanierungssysteme

Funktion des Systems 11 Sanieren der Stuckprofile

12 Neuerstellen der Stuckprofile

13 Beton-Instandsetzungssystem

Aufbau und Verarbeitung Seite 63
des Systems

Seite 65

Seite 67
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n Sanierungssysteme

4 Fugensanierung
Mauerwerk

5  Sanierung feuchte-/
salzbelastetes Mauerwerk

6  Anstrichtechnische
Risssanierung

7  Putztechnische Risssanierung

Seite 48

Seite 50

Seite 52

Seite 54

H Renovierungssysteme

14 Beton-Oberflachenschutzsystem

15 Renovierungsanstrich

16  Putzrenovierung

17  Algen/Pilze beseitigen

Seite 70

Seite 72

Seite 74

Seite 76
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—n Sanierungssysteme

8  Sanierung Armierungs-/ 9  Putztechnische 10 Fachwerksanierung mit
Putzschicht auf WDVS Fachwerksanierung Sichtmauerwerk
Seite 57 Seite 59 Seite 61
—! Modernisierungssysteme
18 Energetische Sanierung 19 Alt-Warmedammung
mit WDVS yaufdoppeln®
Seite 78 Seite 80
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SAKRET Lésungen nach Baukonstruktion/Bauteilen

1

11 12

—— . —— . ——

=—= @@ =

— — e

9 10
=
6 7
3 4
1 2

15 16 17

13 14

18 19

u Sanierung

Bauteil SAKRET Lésungen Bauteil SAKRET Lésungen
1 Horizontalabdichtung Mauerwerk 14 Beton-Oberflachenschutzsystem
Mauerwerk, - - Fassade, - -
Fassade, 2 Vertikalabdichtung Mauerwerk Balkon 15 Renovierungsanstrich
Balkon 3 Rissverpressung Mauerwerk 16 Putzrenovierung
4 Fugensanierung Mauerwerk 17 Algen/Pilze beseitigen
5 Sanierung feuchte-/salzbelastetes
Mauerwerk
6 Anstrichtechnische Risssanierung Modernisierung
7  Putztechnische Risssanierung - "
Bauteil SAKRET Lésungen
8 Sanierung Armierungs-/Putzschicht
; ; 18 Energetische Sanierung mit WDVS
9 Putztechnische Fachwerksanierung Fassade
- — 19 Alt-Wéarmeddammung ,aufdoppeln”
10 Fachwerksanierung mit Sichtmauerwerk
11 Sanieren der Stuckprofile
12 Neuerstellen der Stuckprofile
13 Beton-Instandsetzungssystem
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Basiswissen Grundierungen, Unterputze, Beschichtungen

Grundierungen

Haftung vermitteln, den Untergrund festigen, Wasser abweisen, den Untergrund absperren, Aufbrennen von folgenden Mértel-
schichten verhindern — die Eigenschaften von Grundierungen sind vielfaltig. Weil sie immer zwischen zwei Baustoffen vermitteln
und die Auswahl an Wandbaustoffen und Putzmarteln groR ist, ist die materialspezifische Auswahl entscheidend fiir die Haltbar-
keit der Verbindung. Das Spektrum der Grundierungen, Voranstriche und Fixative auf der Basis unterschiedlicher Bindemittel muss
daher gezielt eingesetzt werden. Bei der Uberarbeitung oder Sanierung von Fassaden ist die Bestimmung und Bewertung des

Untergrunds ebenso wichtig wie die Beriicksichtigung der geplanten Uberarbeitung.

Wirkungsweise von Grundierungen

Regulieren der Saugfahigkeit Verfestigen des Untergrundes Hydrophobieren des Untergrundes
Bei stark saugenden Untergriinden ver- Die feinteiligen bzw. geldsten Binde- Die wasserabweisende Ausriistung
hindert die Grundierung den zu schnellen mittel der Grundierung dringen tief und des Untergrundes senkt seine kapillare
Wasserentzug aus der nachfolgenden verfestigend in den Untergrund ein. Saugfdhigkeit bzw. hebt sie auf.

Putzschicht.

Eigenschaften der Grundierungen

Wassrige Kunstharz-Dispersion Kaliwasserglas
Wirkung
- Untergrundverfestigung o eoe
- Saugfahigkeit regulierend oo o
Eignung fiir Untergrund
- Gips oo o
« Kalk-Zement oo eoe
- Ziegel-/Kalksandstein oo eece
« Kreidende Altbeschichtung eeoo X

e® e e besonders gut geeignet @ @ geeignet O nicht geeignet
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Unterputz

Unterputz, obwohl nicht sichtbar, hat wichtige Funktionen. Er stellt einen planebenen Untergrund fiir den oft diinnschichtigen
Oberputz her, indem er Mauerstein- und Fugenstrukturen genau wie kleinere Fehlstellen egalisiert. Zum Zweiten Gibernimmt

er die Haftvermittlung fiir den Oberputz. Die dritte Funktion ist die Umsetzung der traditionellen (und in der DIN V 18550 festge-
schriebenen) bauphysikalischen Grundregel, dass die Schichten von Mauerwerk und Fassade von innen nach auBen weicher
werden sollen, um thermische und hygrische Dehnbewegungen von Mauerwerk und Putzschichten schadlos aufzufangen.

Neue Wandbaustoffe und neue Putzmaterialien setzen diese Grundregel allerdings oft auRer Kraft: moderne Leichtbaustoffe
erfordern andere Schichtharten und -steifigkeiten im Putzsystem, und Warmedammputze, die im Bereich denkmalgeschiitzter

Bauten oft den einzigen Weg zur Warmedammung darstellen, verlangen ganz gegen die Regel nach einem harteren Oberputz.

Empfehlung: SAKRET Unterputze auf verschiedenen Untergrﬁnden”

Art des Rohdichte = Warmeleit- Druckfestig- Normalputz Leichtputz Leichtputz  Warme-
Untergrundes fahigkeit keitsklasse Typl Typll dimmputz

kg/dm? W/mK N/mm?
Vollziegel >1,0 eoeo eoeo eoe eoe
Leichthochlochziegel >0,11 o oo eoo eoe

>0,6 <0,11 26 o oo (X} (XX}

<0,6 <0,11 <6 o ° eoo eoe
Porenbetonsteine > 0,11 o (X} (XY} eoe

<0,11 ¢} ° [ X X (XX )

Kalksandstein eoo Xy’ eoe YY)

Leichtbeton

» haufwerksporig o eoeo eoe eoe
- gefiigedicht ° eoeo eoe eoe
« Leichtbetonmauerwerk o ' eece eoeo
Normalbeton Xy’ (X oo oo
Misch-/Bruchstein- ° ' 'Y )
mauerwerk?

@ e @ besonders geeignet @@ geeignet @ bedingt geeignet o nicht geeignet

Y Fiir alle iiblichen Putzflichen bei regel- und sachgerecht ausgefiihrtem Mauerwerk, wenn ein Oberputz mit Kérnung > 2 mm und einem
Hellbezugswert > 30 eingesetzt wird. Wenn dies nicht zutrifft oder die Risssicherheit erhoht werden soll, auf den Unterputz zusatzliche
Armierungsschicht mit vollflachiger Gewebeeinlage aufbringen.

?) Bej Feuchte- und/oder Salzbelastung muss ein SAKRET Sanierputzsystem eingesetzt werden.
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Beschichtungen

Beschichtungen bewirken weit mehr als die Farbgebung einer Fassade. Fiir die einschldgige Norm, die DIN EN 1062, ist die Farbe
gegenlber den technischen Eigenschaften von Beschichtungen nebensachlich, so augenfallig und wichtig sie fiir die Fassadenge-
staltung auch sein mag. Die wichtigste Rolle spielen fiir die Norm technische Eigenschaften wie Wetterbestandigkeit, Haftung,
UV-Bestandigkeit, Wasserdampf-, Wasser- und CO_-Durchlassigkeit, Elastizitat oder Algen- und Pilzresistenz.

Fiir den angestrebten Bautenschutz ist der Wasserhaushalt der Fassade, der durch eine Beschichtung stark beeinflusst werden
kann, in den meisten Fillen das wichtigste Kriterium. Das Verhalten der Beschichtungen im Wasserhaushalt wird durch die beiden
Kennwerte Wasseraufnahmekoeffizient ,w* und Wasserdampfdurchlassigkeit ,,sd“ abgebildet. Die bauphysikalischen Grundregeln
fiir einen stabilen Wasserhaushalt einer Fassade auf geringem Niveau, also relative Trockenheit, lauten: bei den Schichten einer
Fassade muss

« die Wasserdampfdurchlassigkeit nach auRen zunehmen (also sd <sd

Beschichtung Putz)

- die Wasseraufnahmefahigkeit nach aufRen abnehmen (also Weescnichtung < W)

« insgesamt liber alle Schichten die Wasserdampfdurchldssigkeit hoch sein (kleiner sd-Wert), damit die Fassade schnell trocknet.
Eine moglichst geringe Kohlendioxid-Durchldssigkeit hat besondere Bedeutung fiir Beschichtungen auf Betonbauteilen, weil

sie carbonatisierungshemmend wirkt. Elastizitat und Dehnfahigkeit einer Beschichtung sind maRgeblich fiir die mogliche
Risstiberbriickung.

Manche der Eigenschaften stehen materialbedingt in einem Zusammenhang. Die Eigenschaften unterschiedlicher Beschichtungen
fiihren zu spezifischen bauphysikalischen Profilen, die bei der Auswahl unbedingt beriicksichtigt werden missen.

In der Regel sind Beschichtungen auf Putzsystemen optional. Eine Ausnahme sind diinnschichtige farbige Mineralputze, die als
Oberflachenfinish immer einen zweimaligen Egalisationsanstrich erfordern. Der Egalisationsanstrich sollte bei verstarkten Umwelt-
einfliissen, besonderen mikrobiellen Belastungen durch Algen oder Pilze, starkeren Wasserexpositionen durch geringe Dachiiber-
stande oder bei besonderen Erwartungen des Bauherrn an die optische Gestaltung durch einen zweimaligen Anstrich mit einer

Siliconharzfarbe mit werkseitiger Filmkonservierung ersetzt werden.

Typische Eigenschaften von Beschichtungsstoffen

Art der Farbe Elastizitat Wasser- Wasserdampf- Farb- Farbton- Algen-/
abweisung durchlassigkeit spektrum stabilitat Pilzresistenz
Silikatfarben o o eeco ° ° o
Dispersionssilikatfarben o ° eoo ° ° o
Siliconharzfarben o oo oo oo (X oo
Dispersionsfarben oo eeoe ° eeoo Xy’ ')

eee sehrgut ee gut e gering o sehrgering

Typische Eigenschaften von Oberputzen

Art des Putzes Elastizitit  Wasser- Wasserdampf- Uberarbeitbarkeit/ Brand- Algen-/
Bindemittelbasis abweisung  durchlassigkeit  Renovierbarkeit resistenz  Pilzresistenz
Mineralputz

[} [ X ] [ X X J [ XX J [ X X J [ X X ]
Kalk, Zement
Silikatputz

[} [ X ] [ X J [ X ] [ X J [ X X ]
Dispersion, Kaliwasserglas
Siliconharzputz

[ J [ X X ] [ X J [ ] [} [ X ]
Dispersion, Siliconharzemulsion
Kunstharzputz

[ X J [ X X ] [} [ ] [} [ X ]

Polymerdispersion

eee schrgut ee gut e gering
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Beurteilung und Vorbereitung von alten Untergriinden

Material, Tragfahigkeit und Struktur des Untergrundes sind

ausschlaggebend, wenn neue Schichten aufgebracht werden

Die wesentlichen Schritte sind

Reinigung mit den richtigen Methoden

sollen. Bei der Beurteilung und Vorbereitung gilt eine besondere - Bei eindeutig unzureichender Tragfahigkeit Entfernung aller

Sorgfaltspflicht: fachgerechte Analyse des Ausgangszustands,
Auswahl und Ausfiihrung der vorbereitenden Arbeiten, bei
Unvertraglichkeiten die Beseitigung stérender Schichten sind
schon bei Planung und Angebotserstellung zu kalkulieren.

Grundsatzlich muss der Untergrund so vorbereitet werden,

nicht tragfahigen Schichten

Haftvermittlung, Verfestigung und Regulierung des Saugver-

haltens des Untergrundes durch geeignete Grundierungen

Zwischenbeschichtung mit geeigneten Grundierungen zur

Haftvermittlung zwischen zwei neuen Systemschichten

dass er eben, tragfahig, formstabil und sauber ist, bevor weitere » Grundierung fir Schlussbeschichtungen, z.B. zur

Arbeiten beginnen.

Hydrophobierung.

Vorbereitung alter Untergriinde fiir Putz, Beschichtung, WDVS

Art des Untergrundes

MaRnahme

Altes Mauerwerk

 uneben

Ausgleichen mit Ausgleichsputz, Zielwert Unebenheit fiir WDVS
<1cm beiKlebebefestigung

<2 cm bei Klebe- und Diibelbefestigung

< 3 ¢m bei Schienenbefestigung

« Feuchte- und/oder salzbelastet

Ursachen analysieren und beseitigen, abbiirsten

+ ausgewitterte Fugen

Mechanisch entfernen, reinigen, neu verfugen

Altputz

« Sinterschichten

Abbiirsten, aufrauen, sandstrahlen, reinigen

» Verschmutzungen

Reinigen

» Ausbliihungen

Ursachen analysieren und beseitigen, abbiirsten

« Kreiden, Sanden

Mit reinigen und grundieren Tragfahigkeit herstellen, falls ntig entfernen

+ Saugen

Reinigen und grundieren

« nicht tragfahig

Entfernen

* Ausbriiche

Fehlstellen mit Ausgleichsputz ausgleichen

- Algen, Pilze

Reinigen, desinfizieren und grundieren

Altanstrich

» Glatte Oberflachen

Aufrauen

« Kreiden Abbiirsten, reinigen, grundieren

- Abblatterung Entfernen

« Verseifen Reinigen

- Algen, Pilze Reinigen, desinfizieren und grundieren

SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren Technik/Verarbeitung

35



36

Methoden zur Bewertung alter Untergriinde und Beschichtungen

Priifmethode

Befund

Augenschein

Erste Orientierung anhand der Kriterien Ebenheit, Risse, Farbunterschiede, Glanz,
Ablagerungen

Ritzprobe
Ritzen des Untergrunds mit einer Klinge

Unterscheidung organischer (dunkler Strich) und mineralischer (heller Strich)
Untergriinde

Klopfprobe
Abklopfen der Oberflache, der Klang wird beurteilt

Auffinden von Hohlstellen

Kratzprobe
Abkratzen der Oberflache mit einer Klinge,
abplatzen und abspringen wird beurteilt

Priifung auf Haftung und Versprédung der Beschichtung

Gitterschnittpriifung
Rasterartige, kreuzende Einschnitte, das Abplatz-
Bild wird beurteilt

Priifung auf Haftung und Versprédung der Beschichtung

Spanprobe
Span der Beschichtung mit der Klinge abheben,
die Elastizitat des Spans wird beurteilt

Priifung der Sprodheit der Beschichtung, Riickschluss auf Material und
Alterungszustand

Abrissprobe (Variante 1)

Klebeband mit starker Haftung wird ruckartig
abgezogen, die Riickstande auf der Klebefldche
werden beurteilt

Priifung auf Kreidung und Oberfldchenhaftung, Riickschluss auf nétige Reinigung
oder Vorbehandlung

Abrissprobe (Variante 2)
Gewebeband wird oberflachlich auf den Untergrund

aufgespachtelt und nach Erhdrten ruckartig abgezogen

Priifung auf Haftung und Tragfahigkeit von Altputzen und Beschichtungen

Wischtest
Mit der Hand wird iiber die Oberflache gewischt,
die Riickstande auf der Hand werden beurteilt

Priifung auf Kreidung und Sandung, Riickschluss auf nétige Reinigung oder
Vorbehandlung

Flammprobe
Flammen einer Probestelle, Rauch und Geruch
werden beurteilt

Unterscheidung organischer und mineralischer Beschichtungen

Losemitteltest
Priifung der Loslichkeit einer Materialprobe mit
organischen Losemitteln

Unterscheidung organischer und mineralischer Untergriinde und Beschichtungen

Haftzugpriifung
Aufgeklebter Priifstempel wird mit einem Messgerat
abgezogen

Priifung auf Haftung und Tragfahigkeit von Altputzen und Beschichtungen mit
korrekten Messwerten

Bohrkernanalyse
Entnommener Bohrkern wird visuell, physikalisch
und chemisch analysiert

Erstellung eines Tiefenprofils von Materialaufbau, Feuchtedurchdringung und
Salzbelastung

Gitterschnittpriifung

Die Gitterschnittpriifung nach DIN EN 2409 ist ein einfaches und schnelles Verfahren, das

eigentlich unter Laborbedingungen Aussagen iiber die Trennbarkeit einer diinnen

Beschichtung vom Untergrund geben soll. Als Feldpriifung ergibt sie belastbare Anhalts-

punkte, aber keine echten Kennzahlen fiir die Haftung von Beschichtungen. Das MaR ist die

ungefdhre Prozentzahl der ausbrechenden Stiicke nach dem Gitterschnitt. Zur Bewertung

wird ein Klebeband mit starker Haftung auf den Gitterschnitt aufgeklebt und abgezogen.
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Bewertung der Gitterschnittpriifung

Wenn keine oder nur sehr geringe Ausbriiche erkennbar sind, gilt der Untergrund als
standfest und geeignet. Bei einem Ausbruch von etwa 15 - 20 Prozent kann durch eine
Vorbehandlung eventuell noch eine ausreichende Haftung hergestellt und durch eine
erneute Priifung bestatigt werden. Bei hoheren Ausbruchwerten ist der Untergrund

in jedem Fall ungeeignet. Im Uhrzeigersinn von links oben das Bewertungsschema:

0, ca. 5, ca. 35 und ca. 15 Prozent Ausbriiche.

Abrissprobe (Variante 2)

Anders als der Test mit Haftzug-Messgeraten ergibt der Abrisstest keine Messwerte, ist
aber als baupraktische Methode fiir die Bewertung von Standfestigkeit und Haftung von
alten Beschichtungen und Putz in vielen Féllen aussagekraftig. Fiir die Abrissprobe wird
ein ausreichend groBes Stiick Armierungsgewebe mit einem mineralischen Spachtel oder
Klebemartel auf den Untergrund aufgeklebt. Oben bleibt ein etwa 10 cm breiter Streifen
Gewebe frei, so dass es nach Aushérten gefasst und diagonal abgerissen werden kann.
Das Ausrissbild erlaubt eine gute Einschatzung der Tragfahigkeit alter Untergriinde.

Spanprobe

Auch die Spanprobe basiert auf sensorischer Priifung durch einen Sachverstandigen.
Je nachdem, ob sich ein Span abheben lasst und wie sich der Span verhilt, kdnnen
Riickschliisse auf organische oder mineralische Zusammensetzung und eventuell auch

Alterung und Versprodung gezogen werden.

Grundsatze der Fassadenreinigung

Vor einer Uberarbeitung steht in vielen Fillen die Reinigung der Fassade. Nicht jedes Verfahren ist fiir jede Reinigungs- und

Vorbereitungsaufgabe geeignet. Einen Anhaltspunkt geben die folgenden Grundsatze:

« Oberflachen mit groben losen oder nicht zu fest anhaftenden Bestandteilen (abblatternde Farben, Verkrustungen) kénnen
gut mechanisch, z. B. mit Spachtel und Drahtbesen, gereinigt werden.

Feine flachig haftende Verschmutzungen lassen sich mit Hochdruckreinigung gut entfernen; zugesetzte Abrasivmittel kénnen

sinnvoll sein, wenn sie nicht zu aggressiv eingesetzt werden.

Ol- und fetthaltige Verschmutzungen erfordern einen Lésemittelzusatz oder sauer bzw. alkalisch eingestellte Reiniger, die

Riickstande miissen aufgefangen und sachgerecht entsorgt werden.

Chemische Beizen sind wirkungsvoll bei der Entfernung alter Beschichtungen, erfordern allerdings besondere Umwelt- und

GesundheitsschutzmaBnahmen.

Hochdruckreinigung tiber 250 bar ist in jedem Fall substanzschadigend.

Gesetzliche bzw. behérdliche Vorschriften miissen entsprechend den gewahlten Reinigungsverfahren eingehalten werden.
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Ubersicht der hiufigsten Schadensbilder

Die Bilder, die sich vor Ort zeigen, sind nicht immer eindeutig und bediirfen der Interpretation. Lange baupraktische Erfahrung hilft
beim Erkennen und Bewerten von Mangeln und Schdden — und oft leitet sie erst einmal weiter zur Auswahl von tiefer gehenden
Analysemethoden. Die folgende Auswahl zeigt typische Situationen, wie sie sich bei der Begutachtung und vor der Planung von

Sanierungs- und Renovierungsarbeiten prasentieren.

Untergrundbedingte Risse. Einzelrisssanierung mit/ohne putztechnische StoR- und Lagerfugenrisse, untergrundbedingt. Sanierung vorzugsweise
Flachensanierung. durch WDVS, bei statischer Beeintrachtigung Rissverpressung.

Feuchte- und Salzschaden. Nach Ursachenbeseitigung Auftrag eines Befall durch Algen auf WDVS, aufféllig die unterschiedlichen Wachstums-
Sanierputzsystems. bedingungen durch abweichende thermische Eigenschaften der Diibel.

Sanierung durch biozide Beschichtung.

Ausgewitterte und sandende Fugen. Sanierung durch Auskratzen und Abblatternde Beschichtung. Sanierung durch vollstandiges Abtragen,

Neu-Verfugen. Grundieren und Neu-Beschichten.
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Aufsteigende Feuchtigkeit aus dem erdberiihrten Bereich, verstarkt durch

Spritzwasser. Sanierung durch nachtragliche vertikale oder horizontale

Abdichtung und verbesserten konstruktiven Nasseschutz.

Ausbrechender oder fehlender Stuck. Restaurierung oder Wiederher-

stellung im ein- oder zweistufigen Wandzug, alternativ im Tischzug.

Betonschaden durch Carbonatisierung, Bewehrungskorrosion und
eindringendes Wasser. Sanierung durch Korrosionsschutz, Reprofilierung

und Oberfldchenbeschichtung.

SAKRET-

Putzabplatzung auf Mischmauerwerk mit unterschiedlichem Dehn-

verhalten. Sanierung mit einem armierten Putzsystem.

Verwitterte und ausbrechende Verfiillung einer Flechtwerk-Ausfachung.

Sanieren durch Instandsetzung des Flechtwerks und Neu-Verputzen.

Schwind- und Sackrisse, die schon unmittelbar nach Aufbringen der
Putzschicht entstanden sind. Die groRe Rissbreite erfordert eine

putztechnische Sanierung.
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Aufbau/Verarbeitung der SAKRET Systeme
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Mauerwerk: Nachtragliche Horizontalabdichtung

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen

SAKRET-

Kapillar aufsteigende Feuchtigkeit aus dem erdberiihrten Bereich kann prinzipiell auf zwei Wegen ins Mauerwerk eindringen:

Erstens durch die vertikale Wandflache — hier muss die Ursache, die fehlende oder unzureichende Vertikalabdichtung, beseitigt

werden. Zweitens durch das Fundament und aufgehende Mauerwerk. In beiden Fallen kdnnen bauschadigende Salze mit der

Feuchtigkeit transportiert werden.

Die SAKRET Lésung

Mit einer Druckinjektion wird eine kapillarverengende und hydrophobierende Injektionsfliissigkeit in das Mauerwerk gepresst,

die nach der Trocknung eine Feuchtesperre bildet. Die Vorteile der SAKRET Horizontalsperre: [6semittelfrei, hohe Eindringtiefe,

hoch hydrophob.

Durch lang anhaltende vorherige Durchfeuchtung befinden sich bauschddigende Salze im Mauerwerk. Zur Aufnahme der Salze

wird ein diffusionsoffenes Sanierputzsystem fiir eine neue Oberflichengestaltung eingesetzt, das die weitere Trocknung des

Mauerwerks nicht behindert.

Alternativen

Mechanische Feuchtesperren wie eingerammte Bleche oder das Aufsdagen und Einlegen von Dichtungsbahnen sind sehr aufwandig

und kénnen das Gebdude aulRerdem statisch belasten. Elektrophysikalische Trocknungsverfahren sind umstritten und bisher den

Funktionsnachweis schuldig geblieben.

SAKRET System zur nachtraglichen Horizontalabdichtung

i 1. Wandbildner Mauerwerk
3 2. Injektionsmittel SAKRET Horizontalsperre
4 3. Spritzbewurf SAKRET Sanierspritzbewurf
5 4. Porengrundputz SAKRET Porengrundputz
6 5. Sanierputz SAKRET Sanierputz
6. Oberputz® (ggf. Egalisationsanstrich)  SAKRET Sanieroberputz
3 alternativ SAKRET Silikatputz, SAKRET Mineralputz, SAKRET Silikat- und
SAKRET Siliconharzfarben

Altputz entfernen

Bei verputzten Flachen feuchte- bzw. salzbelasteten Altputz abschlagen bis 1 m iiber der
sichtbaren Durchfeuchtung. AnschlieBend Mauerwerksfugen 15 bis 20 mm tief auskratzen und
die gesamte Flache mechanisch reinigen, z. B. mit dem Metallbesen oder dem Sandstrahler.

Alternative: Festen Putz belassen, er dient als Verdimmung fiir die Injektion.

SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren Technik/Verarbeitung
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Packer setzen

Um eine vollstandige Durchdringung mit Injektionsmittel sicherzustellen, in Abstanden
von 10 - 15 cm horizontal ein- oder zweireihig Bohrldcher setzen, die etwa 10 - 15 Grad
nach unten weisen. Der Durchmesser muss den eingesetzten Bohrpackern entsprechen, die
Bohrldcher sollten etwa zwei Drittel der Wandtiefe erreichen. AnschlieRend die Bohrldcher
reinigen, z. B. durch Ausblasen. Die Bohrpacker einsetzen und nach Herstellervorgaben

verspreizen.

Injektionsmittel einpressen

Das Injektionsmittel im Niederdruckverfahren einpressen. Bei hohlrdumigem oder kliiftigem
Mauerwerk muss eventuell eine Zementsuspension injiziert werden. Injektionszeiten und
-druck richten sich nach Durchfeuchtungsgrad des Mauerwerks, Wanddicke, Mauerwerksauf-

bau und -querschnitt und dem verwendeten Injektionsmittel.

Packer entfernen, Putzuntergrund herstellen

Nach ausreichender Standzeit Packer entfernen und die Bohrlécher verfiillen. Die Wand
liber einen ausreichenden Zeitraum trocknen lassen.

Netzartigen oder warzenférmigen Spritzbewurf so aufbringen, dass etwa 50 bis hochstens

60 % der Fldche bedeckt sind. Den Spritzbewurf vor zu schneller Austrocknung schiitzen.

Porengrundputz und Sanierputz auftragen

Bei ebenen Untergriinden und/oder geringer Salzbelastung den Sanierputz in einer
Schichtdicke von mindestens 20 mm in zwei Lagen aufbringen. Bei mittlerer Salzbelastung
werden zundchst 10 mm Porengrundputz und 20 mm Sanierputz aufgebracht.

Bei unebenen Untergriinden und/oder hoher Salzbelastung sind 15 mm Porengrundputz
und 20 mm Sanierputz notwendig. Zwischen den einzelnen Putzlagen werden die
Oberflachen glatt abgezogen und gut angeraut. Die Standzeiten zwischen den Putzlagen
richten sich nach den Putzdicken und den Umgebungsbedingungen.

Oberputz auftragen, strukturieren

Als Oberputze diirfen auf Sanierputz nur mineralische oder silikatisch gebundene Putze
aufgetragen werden. Sie konnen anschlieBend in der gewiinschten Form strukturiert
werden. Fiir einen Anstrich kommen Silikat- oder Siliconharzfarben in Frage; um eine
gute Trocknung des Mauerwerks sicherzustellen, nach Moglichkeit den Anstrich erst

nach ldngerer Zeit aufbringen. Die Anforderungen nach WTA 2-8-04/D Tabelle 4 beachten.
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Mauerwerk: Nachtragliche Vertikalabdichtung

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen

Feuchte Kellerwande machen eine genaue Feststellung der Wasser- und Feuchtigkeitsverhaltnisse im umgebenden Erdreich

notwendig. Zwar ist die Diagnose ,fehlende oder schadhafte Vertikalabdichtung” einfach zu stellen, aber unterschiedliche

Lastfdlle verlangen auch unterschiedlich aufgebaute AbdichtungsmaRBnahmen. Grundsatzlich gilt:

die Abdichtung erfolgt auf der erdzugewandten Mauerseite und bis mindestens 300 mm iiber Gelandehdhe. Die DIN 18195

»Bauwerksabdichtungen® unterscheidet die Lastfdlle, auf die eine Vertikalabdichtung im erdberiihrten Bereich ausgelegt

werden muss. Zum Schutz der Abdichtung gegen mechanische Beschadigung werden immer zusatzliche Schichten z.B. in

Form einer Noppenbahn aufgebracht.

« Abdichtung gegen normale Bodenfeuchte und nicht stauendes Sickerwasser erfolgt in der Regel mit einer Bitumen-Dick-
beschichtung; Alternative ist eine Kunststofffolie oder eine Bitumenschweiflbahn.

« Bei nicht driickendem Wasser ist eine Bitumen-Dickbeschichtung mit eingebetteter Gewebebahn die Regel; Alternative ist
eine BitumenschweiBbahn.

- Bei driickendem Wasser ist eine einfach oder doppelt aufgebrachte BitumenschweiBbahn die vorgeschriebene MalRnahme.

Allerdings ist die DIN 18195 eine Norm fiir Neubauten und gibt daher nur Anhaltspunkte fiir nachtragliche Abdichtung

von bestehenden Bauten. Weitergehende Empfehlungen gibt das WTA-Merkblatt E 4-6-03 ,Nachtragliches Abdichten

erdberiihrter Bauteile®

Die SAKRET Losung

Das SAKRET Abdichtungssystem umfasst die gesamte Produktpalette vom geeigneten Unterputz iiber Dichtungsschlamme, den
Bitumen-Voranstrich, ein- und zweikomponentige Bitumen-Dickbeschichtungen, Abdichtungsspachtel und Armierungsgewebe.
Bei einer nachtraglichen Vertikalabdichtung ist das Mauerwerk bei Sanierungsbeginn in der Regel feucht. Zur Abdichtung wird
daher entweder eine hydraulisch abbindende Dichtungsschldmme als erste Schicht aufgebracht, oder eine zweikomponentige
Bitumen-Dickbeschichtung eingesetzt, die durch ihre hydraulisch abbindenden Anteile auch auf feuchtem Untergrund trocknet.
Fiir den Sockel- und Perimeterbereich steht als alternative Abdichtung der Abdichtungsspachtel ADS zur Verfiigung.

Eine erganzende MalRnahme ist ein Sanierputzsystem auf der Kellerinnenwand.

SAKRET System zur nachtréglichen Vertikalabdichtung

1

2 1. Wandbildner Mauerwerk

3 2. Unterputz SAKRET Sockelputz

: 3. Voranstrich SAKRET Bitumenvoranstrich

6 4. Abdichtung SAKRET Dickbeschichtung

7 5. Armierungsgewebe SAKRET Armierungsgewebe
6. Abdichtung SAKRET Dickbeschichtung
7. Noppenbahn
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Untergrund vorbereiten

Das freigelegte Mauerwerk von losen Bestandteilen befreien und lose Mauerwerksfugen
auskratzen. Schadhaftes Mauerwerk bzw. Beton sachgerecht instand setzen. Fest haftende
alte Bitumen-Beschichtungen konnen belassen werden, Teerbeschichtungen grundsatzlich

entfernen.

Kanten ausformen

Sofern nicht bereits geschehen, scharfe AuBenkanten von Mauern und Fundamenten
abrunden und mit Dichtungsschlamme bestreichen. In Innenkanten und an durchgefiihrten
Rohren Hohlkehlen aus geeignetem Dichtungsmaortel (Schichtdicke bis 5 cm) oder aus

zweikomponentiger Bitumen-Dickbeschichtung (Schichtdicke bis 2 cm) ausformen.

Dichtungsschlamme aufbringen
Auf feuchten Untergriinden zwei Lagen Dichtungsschlamme auftragen und mattfeucht

trocknen lassen.

Voranstrich auftragen
Auf den gereinigten Untergrund bzw. die vollstdndig abgebundene Dichtungsschlamme
einschlieBlich der Rohrdurchfiihrungen einen bitumenhaltigen Voranstrich auftragen.

Bewegungsfugen abdichten

Eventuell im Mauerwerk enthaltene Bewegungsfugen mit einem geeigneten Fugen-Dicht-
band abdichten, die Randbereiche mit Bitumen-Dickbeschichtung auf das Mauerwerk
aufspachteln. Fugen-Dichtband nicht iiberspachteln und in den folgenden Arbeitsgdngen

nicht mit Bitumen-Dickbeschichtung iiberstreichen.
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Bitumen-Dickbeschichtung auftragen

Eine zweischichtige Bitumen-Dickbeschichtung erlaubt eine genauere Einhaltung der
Mindestschichtdicken und wird daher empfohlen. Die Nassschichtdicke muss 10 — 20 %
iiber der Mindestschichtdicke liegen; beim Auftragen daher die Nassschichtdicke von

4 mm (ohne Gewebearmierung) bzw. 5 mm (mit Gewebearmierung) kontrollieren.

Die erste Bitumenschicht abtrocknen lassen.

Armierung und zweite Bitumenschicht aufspachteln

Das Armierungsgewebe auf die erste Bitumenschicht aufspachteln. AnschlieRend die

zweite Bitumenschicht aufbringen und auf die geforderte Mindestschichtdicke abziehen.

Die fertige Abdichtungsschicht vor Niederschldgen, Frost oder starker Erwdarmung

schiitzen.

Noppenbahn anbringen

Nach Durchtrocknen Noppenbahn mit Gleitvlies zur Wand bis iiber Gelandehdhe an-
bringen. Grube mit Kies verfiillen. Alternativ eine Perimeterddmmung gemaR EnEV nach
vollstandiger Durchtrockung der Bitumen-Dickbeschichtung in Punkt-Wulst-Verklebung

aufbringen.
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Mauerwerk: Rissverpressung

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen

Risse im Mauerwerk oder in Betonwanden kénnen durch unglinstige konstruktive Lastverteilung oder durch fehlende Dehn-
bereiche fir natiirliche Bauwerksbewegungen entstehen. Dazu gehoren temperatur- oder feuchtigkeitsbedingte Dehnung
und Schwindung, die zu unkontrollierten Zug-, Schub- und Scherbelastungen fiihren, insbesondere bei Mischmauerwerk.
Eine weitere haufige Schadensquelle sind Setzungen, z.B. in Bergbaugebieten oder durch unzulassige Erdarbeiten in der
unmittelbaren Nahe des Gebaudes. Vor Beginn der Risssanierung steht daher immer eine genaue Ursachenanalyse.
Konstruktiv oder durch Bewegungen des Baugrunds bedingte Rissursachen miissen zuerst grundsatzlich beseitigt werden,

wenn die Sanierung erfolgreich sein soll.

Die SAKRET Lésung

Risse im Mauerwerk, die die statische Stabilitat beeintrachtigen, kénnen mit Epoxidharz, Polyurethan oder Feinstmortel nach
WTA-Merkblatt 4-3-98/D verpresst werden. Das Ergebnis ist eine kraftschliissige Verbindung, die statische Lasten aufnehmen
kann. Die Vorteile des SAKRET Injektionsmortels: problemlos in feuchten Rissen einsetzbar, hohe Festigkeit, schrumpffreies
Abbinden.

Alternativen

Risse, die die Tragfahigkeit einer Wand nicht beeintrachtigen, kénnen vor allem zu einer erhdhten Feuchtigkeitsbelastung
fiihren und sollten daher abgedichtet werden. Dazu wird ein nicht-kraftschliissiges Material eingepresst, oder es wird eine
elastische Abdichtung und sinnvollerweise eine zusatzliche Hydrophobierung vorgenommen.

SAKRET System zur Rissverpressung

1. Wandbildner Mauerwerk

2. Injektionsmortel SAKRET Injektionsmaortel
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Mauerwerk vorbereiten und Packer setzen

Zundchst das Mauerwerk reinigen und lose Bestandteile in der Rissumgebung entfernen.
Im Rissverlauf in geeigneten Abstdnden Bohrlocher setzen, die in Durchmesser und Tiefe
den eingesetzten Bohrpackern entsprechen. Die Bohrpacker einsetzen und nach Hersteller-
vorgaben verspreizen.

Alternativen sind Schlag(bohr)packer und Klebepacker auf einer Platte mit Verpressnippeln,
die auf den Riss aufgeklebt werden. Bohrpacker werden im 90-Grad-Winkel zur Wand in

den Riss eingesetzt oder im 45-Grad-Winkel so angeordnet, dass sie den Riss kreuzen.

Riss verdammen
AnschlieBend den Riss verddmmen; beim Einsatz von Klebepackern ist das Verdimmen
obligatorisch, bei Verwendung von Bohrpackern verbessert Verddmmen in der Regel die

Fiillung des Risses.

Mortel injizieren

Injektionsgerdt anschlieRen und den Verfiillmértel von unten nach oben injizieren. Je
nach Injektions- bzw. Packersystem dabei Zeit- und Druckvorgaben beachten bzw. so lange
injizieren, bis am dariiber liegenden Packer injizierter Mortel austritt. Der Injektionsdruck
betragt bei Klebepackern etwa 0,5 - 5 bar, bei Bohrpackern 10 — 30 bar. Arbeitsschutz-

Richtlinien beachten!

Verdimmung und Packer entfernen
Nach Aushérten des Verfiillmortels die Verdimmung und die Packer nach Herstellervor-

schrift entfernen. Bohrldcher verfiillen und das Mauerwerk reinigen.
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Mauerwerk: Fugensanierung

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen

Mauerwerksfugen gehoren zu den besonders belasteten Bestandteilen eines Gebdudes. Schaden entstehen durch die natiirlichen
Bauwerksbewegungen und die Bewitterung. Eine ungiinstige Zusammensetzung des Mortels bei alten Gebauden und ein ungiins-
tiges Fugenprofil, das den Wasserablauf behindert, kann solche Schaden begiinstigen. Einmal vorhandene Risse, Ausbriiche und

Fehlstellen férdern Wasserschaden durch eindringendes Regenwasser und Frostsprengung.

Die SAKRET Lésung

Zur Sanierung miissen schadhafte Fugen erneuert werden. Die schadhaften Fugen werden dazu ausgekratzt oder ausgefrast.

Das unverfugte Mauerwerk muss vor Feuchtigkeit geschiitzt werden. Wenn ein Absduern des Mauerwerks erforderlich ist, muss
es vorher griindlich vorgendsst werden, damit ein tiefes Einziehen der Saure vermieden wird. Um Ausbliihungen zu vermeiden,
empfiehlt sich der Einsatz von Zementschleierentferner. AnschlieRend wird das abgesauerte Mauerwerk griindlich abgewaschen;
Ansammlungen von Saureresten, die sich besonders in den horizontalen Fugen ansammeln, miissen entfernt werden, da sonst der
neue Fugenmortel schlecht haftet und ausbliihen kann. Etwa 24 Stunden vor Aufbringen des neuen Fugenmortels das Mauerwerk
vorndssen. Die Vorteile des SAKRET Fugenmortels: hydrophobiert, frostwiderstandsfahig und gute Haftung. SAKRET Fugenmortel
und SAKRET Maschinenfugenmortel sind in verschiedenen Farben lieferbar und an unterschiedliches Saugvermoégen des Mauer-
werks angepasst.

1 SAKRET Fugensaniersystem

1. Wandbildner Mauerwerk

2 2. Fugenmortel SAKRET Fugenmértel
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Alte Fugen auskratzen oder entfernen

Schadhafte Fugen je nach Schadensbild und Materialbeschaffenheit bis in den intakten
Fugenbestand auskratzen oder entfernen. Die Ausrdumtiefe wird iiblicherweise 15 bis 20 mm
tief reichen, bei sehr miirber Fuge auch tiefer. Insbesondere bei altem Natursteinmauerwerk
kann es nétig sein, Steine komplett freizulegen und zunachst zu verkeilen, damit die Stand-
festigkeit bis zur Neuverfugung gewahrt bleibt. Bei groRflachigen Arbeiten sind spezielle

Fugenfrdsen die sinnvolle Alternative zum Fugenkratzer mit Hartmetallspitze.

Neuen Fugenmortel einbringen
Fugen und Mauerwerk griindlich reinigen, Fugen ausbiirsten, gut vorndssen und trocknen

lassen. Danach neuen Fugenmartel antragen.

Fugen ausformen
Fugen im gewiinschten Profil ausformen. Biindige und flachige Verfugung sichert

in der Regel ein gutes Wasser-Ablaufverhalten bei Regen.
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Mauerwerk: Sanierung bei Feuchte- und Salzbelastung

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen

Feuchte- und Salzbelastung im Mauerwerk kann sehr unterschiedliche Ursachen haben. Fehlende oder mangelhafte Vertikalab-
dichtung im erdberiihrten Bereich, fehlende oder schadhafte Abdeckungen und Abdichtungen auf Mauerkronen und Balkonen,
unzureichender Schlagregenschutz gehoéren dazu. Salzbelastung kann sowohl eine Folge wie eine Ursache von Durchfeuchtung
sein. Einerseits gelangen geloste Salze mit Feuchtigkeit in das Mauerwerk, andererseits sorgen im Mauerwerk schon vorhandene
Salze durch ihre hygroskopischen Eigenschaften fiir standige weitere Durchfeuchtung. Ein Beispiel: bei der Umwidmung alter
landwirtschaftlich genutzter Gebaude liegt die Ursache fiir die Salzbelastung haufig in jahrzehntelanger Exposition gegen Dung

und Fakalien; Durchfeuchtung ist hier ein hygroskopischer Mechanismus.

Die SAKRET Lésung

Die Sanierung von feuchte- und salzbelastetem Mauerwerk ist mehrstufig. An erster Stelle stehen die Beseitigung noch andau-
ernder Ursachen fiir die Durchfeuchtung, z. B. eine ungeniigende Abdichtung der Wande gegen das Erdreich oder Regenwasser,
und soweit moglich die Trocknung des Mauerwerks. Die letzte Stufe des Sanierungsverfahrens ist immer ein Sanierputzsystem.
Das SAKRET Sanierputzsystem besteht im Wesentlichen aus einem Porengrundputz und einem Sanierputz. Sie haben eine sehr
offene, grobporige Struktur und férdern dadurch Diffusionsprozesse, also z.B. die weitere Austrocknung eines damit verputzten
Mauerwerks mit einer hohen Restfeuchte. Zum anderen gestatten sie aus dem Mauerwerk eindringenden Salzen die Kristallisation
in dem weiten Porenvolumen, das durch die Kristallisation weder aufgesprengt noch vollstandig verstopft wird. Die Voraussetzung
ist eine ausreichende Schichtdicke des Sanierputzsystems und eine griindliche Reinigung des Untergrunds.

Empfehlungen zum Aufbau eines Sanierputzsystems fiir unterschiedliche Schadensbilder gibt das WTA-Merkblatt 2-9-04/D.

Die folgenden Anwendungsschritte zeigen das exemplarische Vorgehen.

SAKRET Sanierputzsystem

1
) 1. Wandbildner Mauerwerk feuchte-/salzbelastet
3 2. Spritzbewurf SAKRET Sanierspritzbewurf
4 3. Porengrundputz SAKRET Porengrundputz
4. Sanierputz SAKRET Sanierputz
5
5. Oberputz® (ggf. Egalisationsanstrich)  SAKRET Sanieroberputz

1 alternativ SAKRET Silikatputz, SAKRET Mineralputz, SAKRET Silikat- und
SAKRET Siliconharzfarben
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Altputz entfernen

Feuchte- bzw. salzbelasteten Altputz abschlagen; bei sichtbaren Abgrenzungen von gescha-
digtem und intaktem Putz, z. B. bei Durchfeuchtungsrandern, bis etwa einen Meter in die
intakte Flache den Altputz entfernen. AnschlieBend Mauerwerksfugen 15 bis 20 mm tief
auskratzen und die gesamte Flache trocken mechanisch reinigen, z. B. mit dem Metallbesen

oder dem Sandstrahler.

Untergrund vorbereiten

Netzartigen oder warzenférmigen Spritzbewurf so aufbringen, dass etwa 50 bis hdchstens
60 % der Flache bedeckt sind. Den Spritzbewurf vor zu schneller Austrocknung schiitzen.
Bei Bruchsteinmauerwerk mit einem geringen Fugenanteil wird der Spritzbewurf voll

deckend aufgetragen.

Porengrundputz und Sanierputz auftragen

Bei ebenen Untergriinden und/oder geringer Salzbelastung den Sanierputz in einer
Gesamt-Schichtdicke von mindestens 20 mm in zwei Lagen aufbringen. Bei mittlerer
Salzbelastung werden zundchst 10 mm Porengrundputz und 20 mm Sanierputz aufge-
bracht. Bei unebenen Untergriinden und/oder hoher Salzbelastung sind 15 mm Poren-
grundputz und 20 mm Sanierputz notwendig. Zwischen den einzelnen Putzlagen
werden die Oberfldchen glatt abgezogen und angeraut. Die Standzeiten zwischen

den Putzlagen richten sich nach den Putzdicken und den Umgebungsbedingungen.

Oberputz auftragen, strukturieren

Als Oberputze diirfen auf Sanierputz nur mineralische oder silikatisch gebundene Putze

maschinell oder von Hand aufgetragen werden. Sie kdnnen anschlieRend in der gewiinsch-

ten Form strukturiert werden. Fiir einen Anstrich kommen Silikat- oder Siliconharzfarben
in Frage; um eine gute Trocknung des Mauerwerks sicherzustellen, nach Méglichkeit

den Anstrich erst nach langerer Zeit aufbringen.
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Fassade: Anstrichtechnische Risssanierung

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen
Putzrisse konnen ihre Ursache im Putz selber haben. Risse mit einer Breite von etwa 0,1 bis zu 0,2 mm entstehen durch zu lange
Bearbeitung des Putzmortels oder durch eine zu schnelle Trocknung des frisch aufgetragenen Putzes, auBerdem konnen sie eine

Alterungserscheinung sein.

Die SAKRET Losung

Die einfachste Form der Sanierung putzbedingter, nicht dynamischer Risse ist der Auftrag einer hydrophobierenden Grundierung

und einer oder mehrerer rissfillender Anstrichschichten, z. B. mit einem Streichvlies oder gefiillten Fassadenfarben. Bei Rissbreiten

von liber 0,2 mm reichen fiillende Anstriche nicht aus. In diesem Fall kann eventuell ein in die Anstrichschichten eingebettetes

Armierungsvlies helfen. Bei der Auswahl von Grundierungen und Anstrichen gibt es zwei wesentliche Kriterien:

+ Materialtyp des gerissenen Putzes: eine Hydrophobierung ist auf Mineralputzen, aber nicht auf Kunstharzputzen méglich.

+ CO,-Durchlassigkeit der Beschichtung: CO_-undurchléssige Farben sind fiir Edelputze und allgemein Putze der Mértelklasse P |
ungeeignet.

Die Vorteile des anstrichtechnischen SAKRET Risssaniersystems: eine Auswahl von Produkten, die genau auf den Untergrund

abgestimmt werden kann.

Alternativen
Alternative zur anstrichtechnischen Sanierung kann je nach Untergrund, Rissbreite und Anforderung eine putztechnische Riss-

sanierung sein.

Rissiiberbriickende Eigenschaften von Beschichtungsstoffen

Die Elastizitat, die die Rissliberbriickungseigenschaften einer Beschichtung bestimmt, nimmt mit der Bindemittelkonzentration
zu. Ein hoher Bindemittelanteil verringert allerdings die Diffusionsfahigkeit der Beschichtung. Hoch abgebundene, stark risstiber-
briickende Beschichtungen diirfen daher nicht auf feuchte Untergriinde aufgetragen werden.

Die rissiiberbriickenden Eigenschaften von Beschichtungsstoffen sind in DIN EN 1062-7 definiert und in der folgenden Tabelle

zusammengefasst.
Beschichtungsklasse Breite des zu iiberbriickenden Risses Beschichtung (zweimaliger Anstrich)
Al >100 pm SAKRET Topsan, SAKRET Renosan
A2 >250 pym SAKRET Fassadenfarbe
A3 >500 pm SAKRET Hausfarbe
A4 > 1250 pm SAKRET Fassadenfarbe mit Vlieseinbettung
A5 > 2500 pm SAKRET Hausfarbe mit Vlieseinbettung
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SAKRET System zur anstrichtechnischen Risssanierung

1. Wandbildner Altputz, gerissen (Rissbildung abgeschlossen)
2. Grundierung SAKRET Tiefengrund

3. 1. lage Beschichtung SAKRET Hausfarbe

4. Armierungsvlies SAKRET Armierungsvlies

5. 2. lage Beschichtung SAKRET Hausfarbe

Alternative: SAKRET Streichvlies oder Silikat-Streichputz zum Verschlimmen der Risse.

Untergrund vorbereiten

Der vorhandene, gerissene Putz muss fest und tragfahig sein. Die Oberflache zundchst

reinigen, dann mit der Rolle grundieren.

Anstrich auftragen

Anstrich in einer Schicht oder zweischichtig als Grund- und Deckanstrich auftragen.

Fiir eine héhere Rissiiberbriickung kann ein feinmaschiges Armierungsvlies in die Farbe

eingebettet werden.
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Fassade: Putztechnische Risssanierung

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen

Grof3e und tiefgehende Putzrisse, die sich auch im Mauerwerk fortsetzen, haben ihre Ursachen oft in dynamischen Bauteil- oder
Gebaudebewegungen; wenn Baugrundbewegungen die Ursache sind, ist eine reine Putzsanierung aussichtslos. Bei ungiinstigen
Konstruktionsmerkmalen — fehlende Bewegungsfugen, Mischmauerwerk mit unterschiedlichen Dehneigenschaften bei Temperatur-
und Feuchteschwankungen, Deckenschub und Deckendrehung, zu gering veranschlagte Windlast, im Vergleich zum Wandbaustoff
zu grol3e Harte des Putzmaterials — konnen eventuell die Risszonen durch geeignete SanierungsmaRBnahmen von einem neuen

Putzsystem abgekoppelt werden, wo konstruktive MaRnahmen nicht oder nur zu unvertretbar hohen Kosten méglich sind.

Die SAKRET Losung

Grundsétzlich ist, in der Systematik des WTA-Merkblatts 2-4-08/D, zwischen Sanierungsverfahren fiir Einzelrisse und flachigen
Sanierungsverfahren zu unterscheiden. Einzelrisse kénnen starr verschlossen (nach WTA E2), mit Putz tiberbriickt (E4) oder flexibel
verschlossen (E3, E5, E6) werden. Variante E2 ist oft dsthetisch nicht akzeptabel und z.B. bei Kerbspannungsrissen unzureichend.
E3, E5, E6 bedeuten das nachtragliche Anlegen einer Dehnfuge, ebenfalls mit Folgen fiir die optische Erscheinung einer Fassade.
Die Variante E4 wird sich in vielen Fdllen als die optisch und funktional beste erweisen. Eine Haftspachtelung tiber dynamischen
Rissen ist nicht empfehlenswert: in der Praxis ist der Spachtel anhaltenden Mauerwerksbewegungen oft nicht gewachsen.

Die Vorteile des SAKRET Risssanierungssystems: spannungsarme, faserarmierte Unterputze und Armierungsmortel haften auch
auf problematischen Untergriinden, Dispersionsarmierungsmaortel auch auf alten Anstrichen.

Alternativen

Auf grundsatzlich tragfahigen Altputz kann zur Sanierung ganzflachig eine Spachtelung bzw. ein zweites Putzsystem aufgebracht
werden, in der WTA-Systematik F4 (mineralischer Oberputz, ohne Armierung) und F5 (mineralischer Oberputz, mit Armierung).
GroRe Risse missen vor der flichigen Sanierung mit einer Einzelrisssanierung vorbehandelt werden.

Eine bedenkenswerte — und manchmal vom Gesetz geforderte — Alternative zur putztechnischen Putzsanierung ist bei noch nicht
warmegedammten Gebduden oft ein Warmeddmm-Verbundsystem. Es hat den zus&tzlichen Vorteil, die Putzschicht von nicht

beruhigten Wanden abzukoppeln.
Die folgende Verfahrensbeschreibung zeigt als Beispiel eine Kombination aus Einzelrisssanierung und anschlieBendem Auftrag eines

ganzflachigen armierten Oberputzsystems. Voraussetzung ist die Tragfahigkeit des Altputzes. Auf weitere Ausfiihrungen im WTA-

und BFS-Merkblatt zur Risssanierung wird verwiesen.

SAKRET System zur Rissiiberbriickung mit Trennlage

1. Wandbildner Mauerwerk, gerissen (Riss aktiv)
3 2. Altputz
4 3. Trennlage
® 4. Putztrager
N 5. Diibel
; 6. Unterputz SAKRET Klebe- und Armierungsmaortel
9 7. Armierung SAKRET Armierungsgewebe
8. Unterputz SAKRET Klebe- und Armierungsmortel
9. Oberputz” SAKRET Mineralputz, Silikatputz,
(ggf. Egalisationsanstrich) Siliconharzputz, Kunstharzputz

1 Die Art des Oberputzes richtet sich nach dem Untergrund und den Anforderungen.
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Riss freilegen
Auf jeder Seite des Risses eine Zone von etwa 20 cm von Unter- und Oberputz befreien.

Auf weiteren etwa 5 cm den Oberputz entfernen.

Trennlage und Putztriger befestigen
Trennlage mit weiter Uberdeckung auf den Riss auflegen und anschlieBend Putztrager

an der Wand befestigen.

Unterputz aufbringen
Der Unterputz wird in zwei Schichten nass in nass aufgebracht. In die erste Schicht
(zwei Drittel der endgiiltigen Unterputzdicke) den Putztrager einbetten, dann glatt

abziehen.

Armierung einlegen

AnschlieBend ein Armierungsgewebe faltenfrei und mit etwa 10 cm Gewebeiiberlappung
auflegen und die zweite Unterputz-Schicht (restliches Drittel der gesamten Unterputz-
dicke) aufbringen. Unterputz glatt abziehen.

Alternative: Die Armierung kann auch in eine Spachtelung auf dem Unterputz eingear-

beitet werden. Diese Variante bietet eine hohere Sicherheit.

Oberputz auftragen und strukturieren
Oberputz maschinell oder von Hand in der zuldssigen Schichtdicke auftragen und

anschlieBend glatt bzw. in Kornstarke mit der Traufel abziehen
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Alternativen bei den SAKRET Risssanierungssystemen

Einzelrisssanierung

Starrer Verschluss (WTA E2)

Riss aufweiten
Rissflanken grundieren

Riss mit Mortel fiillen
1

evtl. Armierungsmortel und -gewebe aufbringen

Schlussbeschichtung aufbringen

Flachenrisssanierung

Organische iiberbriickende Beschichtung
(WTA F1)

Untergrund reinigen
1

Hydrophobierende Grundierung auftragen

1
Organische Beschichtung in zwei oder drei
Schichten auftragen, evtl. mit Vlies armieren

Mineralischer (WTA F5) oder organischer (WTA F6)

Unter- und Oberputz
1

Untergrund auf Tragfahigkeit priifen
1

Je nach Zustand alten Untergrund reinigen,
entfernen oder stellenweise mit Einzelriss-

sanierung iiberarbeiten
1

Armierungsmaortel und -gewebe aufbringen

Oberputz aufbringen

Uberbriickung mit Trennlage und Putztriger

(WTA E4)
1

Putz um den Riss entfernen
1
Trennlage auf den Riss legen
1
Putztrager iiber dem Riss anbringen
1

Unterputz aufbringen

Oberputz aufbringen

Fiillende Beschichtung (WTA E1, F2, F3)

Untergrund reinigen
1

Hydrophobierende Grundierung auftragen

1
Beschichtung in zwei oder drei Schichten
auftragen

Wirmedammputz (WTA F7)

1
Untergrund auf Tragféhigkeit priifen
1

Je nach Zustand alten Untergrund reinigen,
entfernen oder stellenweise mit Einzelriss-

sanierung iiberarbeiten
1

Bei nicht beruhigten Rissen oder organischen

Altbeschichtungen Putztrager anbringen
1

Wérmeddmmputz aufbringen
1

Oberputz aufbringen

Technik/Verarbeitung SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren

Flexibler Verschluss (WTA E3, E3a, E3b)

1
Riss zu einer Fuge aufweiten
1
Fugenflanken grundieren
1
Fuge mit Schaumstoffband auslegen
1
Fuge mit elastischem Fugendichtstoff oder

Dehnungsfugenprofil verschlieRen
1

Mineralischer Oberputz (WTA F4)

1
Untergrund auf Tragfdhigkeit priifen

1
Je nach Zustand alten Untergrund reinigen,
falls nétig stellenweise mit Einzelrisssanierung
iiberarbeiten

Oberputz aufbringen

Wéirmeddamm-Verbundsystem (WTA F8)

1
Untergrund auf Tragfahigkeit priifen
1

Je nach Zustand alten Untergrund reinigen,
entfernen oder stellenweise mit Einzelriss-

sanierung iiberarbeiten
1

Warmedamm-Verbundsystem aufbringen
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Fassade: Sanierung Armierungs-/Putzschicht auf WDVS

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen

Putzschaden auf Warmedamm-Verbundsystemen lassen sich nach derselben Systematik unterscheiden wie Putzschaden auf
Mauerwerk, d.h. in putzbedingte und untergrundbedingte Schaden und normale Alterungs- und Abnutzungsschaden. Eine Sanie-
rung ist grundsatzlich bei Rissbildung notwendig, weil eine Durchfeuchtung der Dammplatten deren Funktion aufhebt und fiir
weitere Folgeschdden sorgen kann. Die genaue Analyse des Schadensbildes — nur kleine und oberflachige Risse, Risse durch
Oberputz bis in Unterputz und Armierung, Hohlstellen, Risse an Durchdringungen der Dammplatten, Risse liber Plattenst6Ben
und ArmierungsstéfRen — bestimmt das gewahlte Sanierungsverfahren und den Sanierungsumfang, entweder vollflachig oder
lokal begrenzt. Rissursachen, die im Untergrund liegen, z.B. ungiinstig angeordnete PlattenstoBe oder Armierungen, miissen

beseitigt werden, wenn die Sanierung erfolgreich sein soll.

Die SAKRET Losung

Je nach Schadensbild reichen die Ldsungen von einer einfachen anstrichtechnischen Sanierung liber eine putztechnische Sanierung
mit einem zweiten Putzsystem auf dem schon vorhandenen bis zur Entfernung des Oberputzes oder des gesamten alten Putz-
systems bis auf die Dammplatte mit anschlieRendem Neuauftrag. Das SAKRET Programm an Putzmdrteln, Armierungen und
Beschichtungen ist so vielseitig, dass besondere Anforderungen an die technischen Eigenschaften, das Bewitterungsverhalten

und das dsthetische Erscheinungsbild mit geeigneten Produktkombinationen leicht erfiillt werden kénnen.

Alternativen

Bei zu geringer Haftung der vorhandenen Dammplatten kann eventuell eine neue, zusatzliche Verdiibelung sinnvoll sein. Bei
groRflachigen Mangeln, die mehr als eine anstrichtechnische Sanierung erfordern, ist ein Aufdoppeln des WDVS-Systems eine gute
—und manchmal gesetzlich geforderte — Alternative, fiir die auch die staatlichen Férdermittel in Anspruch genommen werden
konnen. Fiir ein sehr stark bis in die Dimmplatten durchfeuchtetes WDVS kommt nur ein Riickbau bis auf die Wand und Anbringen

eines neuen WDVS in Frage.

Die folgenden Arbeitsschritte zeigen das Prinzip einer vollstandigen Neu-Erstellung des Putzsystems.

SAKRET WDVS-Putzsaniersystem

1. Alt-Dimmplatten funktionsfahig

2. Armierungsmortel SAKRET Klebe- und Armierungsmortel
; 3. Armierungsgewebe SAKRET Armierungsgewebe
3 4. Armierungsmortel SAKRET Klebe- und Armierungsmortel
4 5. Oberputz (ggf. Egalisationsanstrich) SAKRET Mineralputz, Silikatputz,
5

Siliconharzputz, Kunstharzputz
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Altes Putzsystem entfernen

Das alte Putzsystem z. B. mit Hilfe einer Sanierungsfrase bis auf die Dammplatte entfernen.
Dammplatten reinigen, falls nétig Fehlstellen mit Dammstoff ausfiillen. Fest anhaftende
Unterputz- bzw. Armierungsmdértel-Reste kdnnen belassen werden, wenn sie nicht ohne
Beschddigung der Dammplatten zu entfernen sind. Fehler im Verlegemuster der Platten

(Kreuzfugen, fehlende Uberdeckung von Gebdudedffnungen u.a.) beseitigen.

Fassadenoffnungen diagonal armieren
An allen Ecken der Fassadendffnungen diagonal im Winkel von 45° Armierungsgewebe-

streifen (alternativ Armierungspfeile) in feuchten Armierungsmaortel einarbeiten.

Innen- und AuBenlaibungen armieren
An allen Innen- und AuBenlaibungen der Fassadendffnungen vollflichig Armierungsgewebe-

streifen in den feuchten Armierungsmaortel einarbeiten.

Armierungsmortel auftragen

Als Unterputz Armierungsmartel vollflachig nass in nass auf die Dimmplatten aufbringen.
Die Schichtdicke kann den Produkthinweisen entnommen werden, in der Regel sind es 3,5
bis 6 mm. Armierungsgewebe vollflichig faltenfrei mit 10 cm Uberlappung deckend in den
feuchten Armierungsméortel einbetten.

Oberputz auftragen und strukturieren
Wenn die Armierung durchgetrocknet ist, den Oberputz ansatzlos nass in nass aufziehen.

Mit den entsprechenden Werkzeugen strukturieren.
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SAKRET-

Fassade: Putztechnische Fachwerksanierung

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen

Die Ausfiihrung des Holzfachwerks und die Ausfachung sind charakteristisch fiir bestimmte Regionen. Die Bandbreite reicht von
Staken und Flechtwerk mit Lehmbewurf iber ausgemauerte Gefache mit Sichtmauerwerk oder Verputz bis zu vollstandig ver-
putzten Gebauden, deren Fachwerk von den Erbauern nie als Sichtfachwerk gedacht war. Schadhafte und ausbrechende Ausfa-
chungen kénnen normale Abnutzungserscheinungen sein, z. T. aber auch Folge nicht fachgerechter, laienhafter Sanierungsversuche.
Mehr als andere Gebdudetypen sind Fachwerkhduser ,lebendige” Gebdude. Abdichtende Beschichtungen, ob Anstriche oder Putze,
behindern diesen Feuchtehaushalt, flihren zu einem hohen und verrottungsférdernden Dampfdruck im Fassadeninneren und

platzen schieBlich ab.

Die SAKRET Losung

Die Wiederherstellung sollte sich an den besonderen bauphysikalischen Anforderungen des Fachwerks orientieren. Wichtige
Kriterien sind

- diffusionsoffene, nicht feuchtesperrende Putze und Beschichtungen zur Vermeidung von Nassestau in Holz und Ausfachung

- kapillarbrechender und zusatzlich als Bewegungsfuge dienender Kellenschnitt zwischen Ausfachung und Holz.

Basis fiir die Fachwerksanierung sind SAKRET Mértel und Putze auf Kalkbasis, die den traditionellen Baustoffen in ihren Eigen-
schaften nahe kommen. SAKRET Silikatfarben dhneln im Farbcharakter den historischen Kaseinfarben und verkieseln mit minera-
lischen Putzuntergriinden. Eine Alternative sind SAKRET Siliconharzfarben, die mit intensiveren Farben besser decken, aber dhnlich

diffusionsoffen sind.

Die folgenden Arbeitsschritte zeigen das Prinzip einer vollstandigen Neu-Ausfachung. Je nach Schadensbild konnen auch weniger

tiefgreifende SanierungsmaBnahmen sinnvoll sein.

SAKRET System zur putztechnischen Fachwerksanierung

' 1. Stdnder- und Riegelwerk Gefach
2 2. Staken und Flechtwerk
3. Ausgleichsputz SAKRET Warmedammputz
4. Oberputz SAKRET Mineralputz, Silikatputz
3
4

Fachwerk vorbereiten

Ausfachung freilegen, die Tragfahigkeit von Staken und Flechtwerk priifen und es dann
instand setzen. Das Stander- und Riegelwerk auf seinen Zustand priifen und falls notwen-
dig von unsachgemaRen Beschichtungen aus nicht fachgerechten Renovierungen befreien.

Riickseitig eine Verschalung anbringen.
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Gefach verfiillen
Mit der Kelle den Verputz von Staken und Flechtwerk wiederherstellen. Ein zu starkes
Auftragen in einer Lage vermeiden, besser mehrere Lagen aufbringen. Die letzte Lage

des Verputzes wird mit der Latte abgezogen und leicht aufgeraut.

Oberputz auftragen

Bei geringer Tragfahigkeit der Ausfachung kann ein Putztrager sinnvoll sein, wenn die
Ausfachung mit einem Oberputz versehen werden soll. Putztrager diirfen nicht am Holz
befestigt werden. Eine Alternative zum Oberputz sind Silikat- oder Siliconharz-Anstriche.
Oberputz auftragen und biindig zum Fachwerk verreiben. Auch bei bauchiger Ausfiihrung,
die fiir den Regenwasserablauf eher problematisch ist, immer biindig mit dem Holz

abschlieRen.

Kellenschnitt ausfiihren

Als letzten Arbeitsgang einen Kellenschnitt zum Holz ausfiihren. Ein besonders schmaler
Trennschnitt kann mit einem Messer erreicht werden, dies empfiehlt sich besonders bei

nicht glatten Holzoberflachen zur Vermeidung von Schwindrissen. Der Kellenschnitt hat
die doppelte Funktion, Ausfachung und Holztragwerk in gewissem Umfang mechanisch

zu entkoppeln und die Feuchte transportierenden Kapillaren der Ausfachung zu brechen.

Alternativ: nicht sichtbares Fachwerk

Bei nicht sichtbarem Fachwerk vollflachigen Putztrager im Gefach befestigen — nicht im
Stander- und Riegelwerk. Stander- und Riegelwerk zum Schutz und zur Abkopplung vom
Putz mit Olpapier oder Wellpappe (leicht angeheftet, 10 cm iiberlappt) abdecken.
Unterputz aufbringen, anschlieBend eine armierte Ausgleichsschicht und einen Oberputz

aufbringen.
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SAKRET-

Fassade: Fachwerksanierung mit Sichtmauerwerk

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen

Das Ausmauern der Gefache ist in einigen Regionen weit verbreitet. Die liblichen Mauersteine sind Lehmsteine (verputzt)

oder gebrannte Ziegel (sichtbar). Die Ausmauerung mit modernen, groformatigen Porenbeton-Steinen verursacht wegen der
Verlagerung des Taupunkts eher Probleme.

Wahrend Lehmsteine gegen Regenwasser empfindlich sind und zum Schutz einen Putz benétigen, wird eine Ziegel-Ausfachung
oft als Sichtmauerwerk ausgefiihrt.

Bei den Schadensbildern durch Alterung spielen vor allem schadhafte Fugen eine grolRe Rolle, da gemauerte Ausfachungen mit

relativ weichem Mortel verfugt sein miissen. Fiir Putze gilt, was im Abschnitt putztechnische Fachwerksanierung angemerkt ist.

Die SAKRET Losung

Um eine formschliissige Verbindung zwischen Mauerwerk und Holz zu erreichen — das ist n6tig, damit sich die Steine nicht im
Gefach bewegen kénnen —, kennt die traditionelle Bauweise zwei Verfahren: Zum einen kénnen Kerben in das Holz geschlagen
werden, so dass der Mortel einen Formschluss herstellt. Die zweite, bei Sanierungen oft bevorzugte Methode sind auf das Holz
aufgeschlagene Dreikantleisten; die anliegenden Mauersteine werden genutet. Auch bei gemauerten Ausfachungen ist der
Kellenschnitt notwendig.

Zum Mauern und Verputzen eignen sich die SAKRET Mortel auf Kalkbasis, die das Holz nicht angreifen. SAKRET Silikatfarben
dhneln im Farbcharakter den historischen Kaseinfarben und verkieseln mit mineralischen Putzuntergriinden. Eine Alternative

sind SAKRET Siliconharzfarben, die mit intensiveren Farben besser decken, aber ahnlich diffusionsoffen sind.

Die folgenden Arbeitsschritte zeigen das Prinzip einer vollstandigen Neu-Ausfachung mit Mauerwerk. Je nach Schadensbild

konnen auch weniger tiefgreifende Sanierungsmanahmen sinnvoll sein.

SAKRET System zur Fachwerksanierung mit Sichtmauerwerk

1. Stander- und Riegelwerk Gefach

2. Dreikantleisten
3 3. Mauermértel SAKRET Putz- und Mauermértel
4 4. Wandbildner Mauerwerk
® 5. Fugen SAKRET Fugenmértel

Fachwerk vorbereiten

Ausfachung freilegen, das Stander- und Riegelwerk auf seinen Zustand priifen und falls
notwendig von unsachgemdRen Beschichtungen aus nicht fachgerechten Renovierungen
befreien. Dreikantleisten anbringen, dabei die spatere Position der Ziegel beriicksichtigen:
bei Sichtmauerwerk schlieBt der Ziegel biindig mit Stdnder und Riegel ab, bei einem
geplanten Verputz miissen die Ziegel gegeniiber dem Holz um die Putzdicke — etwa zwei

Zentimeter — zuriickspringen.
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Gefach ausmauern

Am Holz anliegende Ziegel mit einer Nut fiir die Dreikantleiste versehen. Das Gefach
ausmauern, die Ziegel dabei so zurichten, dass umlaufend zum Holz immer eine Mortelfuge
bleibt. Ein Hinweis: traditionelle StoB- und Lagerfugen waren oft schmaler als die heutige

Regelverfugung.

Kellenschnitt ausfiihren

Als letzten Arbeitsgang einen Kellenschnitt zum Holz ausfiihren. Ein besonders schmaler
Trennschnitt kann mit einem Messer erreicht werden, dies empfiehlt sich besonders bei

nicht glatten Holzoberfldchen zur Vermeidung von Schwindrissen. Der Kellenschnitt hat
die doppelte Funktion, Ausfachung und Holztragwerk in gewissem Umfang mechanisch

zu entkoppeln und die Feuchte transportierenden Kapillaren im Mortel zu brechen.

Alternative: Verputztes Mauerwerk

Auch ausgemauerte Gefache kdnnen je nach Region verputzt sein. Dabei ist zu beachten, dass das Mauerwerk gegeniiber Standern und Riegeln in der
geplanten Gesamt-Schichtstarke des Putzsystems zuriickspringen muss, wenn das Fachwerk am Ende sichtbar bleiben soll.

Wenn die gesamte Fassade verputzt werden soll, so dass das Fachwerk nicht sichtbar bleibt, muss das Holz durch leicht angeheftetes Olpapier oder
Wellpappe mit etwa 10 cm Uberstand entkoppelt und mit einem Putztrager tiberbriickt werden. Der Putztrager darf nicht am Holz befestigt werden.

Fiir eine ausreichende Stabilitdt muss ein armiertes Putzsystem eingesetzt werden.
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SAKRET-

Fassade: Sanieren der Stuckprofile

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen

Stuck an der Fassade ist grolRen Bewitterungslasten ausgesetzt und daher mit zunehmendem Alter relativ haufig beschadigt.

Zur Rekonstruktion historischer Fassaden kann je nach Schadensbild eine Instandsetzung mit kleinen oberflachlichen Ausbesserungs-

arbeiten, eine Wiederherstellung groBerer Profilteile oder ein vollstandig neuer Stuck sinnvoll sein.

Die SAKRET Lésung
Die Stucksanierung mit SAKRET Grundierungen, SAKRET Grobzug und Feinzug orientiert sich an den traditionellen Handwerks-
verfahren. Erster Schritt der Sanierung ist die Aufnahme des vorhandenen Profils in einer maRhaltigen Zeichnung oder durch

Abformung von noch gut erhaltenen Stuckteilen. Auf dieser Grundlage kdnnen Grobzug- und Feinzugprofile gebaut werden.

dwajsAssSunialues | JANVS

Fiir eine einfache Reprofilierung ist eventuell nur ein Feinzug notwendig.

Alternativen

Lisenen, Gesimse und Stuckprofile kénnen prinzipiell im Wandzug direkt an der Wand aufgebracht oder im Tischzug in der Werkstatt
aus dem gleichen Material hergestellt werden. Nach Aushdrten und Schwinden werden sie auf die Fassade aufgeklebt und eventuell
zusatzlich mit Diibel oder Steinschraube befestigt. Fiir kleinere Ausbruchstellen ist Abformen und GieRBen von Ersatzstiicken mit

einem speziellen GieRstuck sinnvoll.

Die folgenden Arbeitsschritte zeigen das Prinzip der Neuprofilierung von schadhaftem Stuck ohne Grobzug.

SAKRET Stucksanierungssystem

1 1. Untergrund Putz bzw. Mauerwerk
2 2. Altstuck ausgebrochen, verwittert
3
| 4 3. Grundierung SAKRET Universalgrundierung
I 5 4. Feinzug SAKRET Feinzug
5. Beschichtung SAKRET Renosan

Hinweis: Bei groBeren Ausbriichen vor dem Feinzug das Stuckprofil mit SAKRET Grobzug
modellieren.

Lose Schichten entfernen
Zunichst lose Schichten und ausbrechende Stiicke vom Altstuck entfernen und die

Oberflache griindlich reinigen und aufrauen.
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Untergrund vorbereiten
Falls nétig, zur Haftvermittlung eine Grundierung auftragen und ausreichend trocknen
lassen. Leisten fiir den Profilschlitten anbringen. Vor dem Beginn der Stuckarbeiten den

Untergrund vorndssen und mattfeucht abtrocknen lassen.

Mortel antragen

Abschnittweise Stuckmdrtel antragen oder anwerfen.

Profil ziehen
Mit dem vorgendssten Profilschlitten im Schleppzug das neue Oberflachenprofil modellie-
ren. Frischen Stuck vor zu schneller Austrocknung schiitzen. Anstriche erst nach vollstan-

diger Trocknung auftragen.

Schlussbeschichtung

Nach dem Aushérten des Stucks erfolgt eine Schlussbeschichtung mit einem ein- oder
zweimaligen Anstrich. Neben der dsthetischen Funktion dient die Beschichtung vor allem
dazu, eine hohe Wasserabweisung und eine Uberbriickung im Bereich von Fugen, Kanten

und Anschliissen sicherzustellen.
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SAKRET-

Fassade: Neuerstellen der Stuckprofile

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen

Wenn der Stuck zu stark in der Substanz geschadigt oder der Untergrund nicht mehr tragfahig ist, ist eine Reprofilierung nicht
moglich. Abschlagen, eventuell den Untergrund sanieren und den Stuck nach der alten Vorlage neu anzufertigen ist in diesem

Fall sinnvoller. Wenn der alte Stuck nicht mehr vorhanden ist, sei es als Folge friiherer Schaden oder Umbauten, und das Gebaude
wieder in den historischen Zustand versetzt werden soll, gibt es ebenfalls keine Alternative zur Neu-Anfertigung. Die Vorlage fiir
das neue Profil findet sich entweder in noch erhaltenen Stellen des Altstucks, der mit einer Nagelschablone abgenommen wird, oder

in Bildern, Zeichnungen oder alten Bauplanen.

Die SAKRET Lésung
Neuer Stuck wird mit SAKRET Grobzug und Feinzug direkt an der vorbereiteten und grundierten Wand aufgebracht. Der Untergrund
muss in jedem Fall tragfahig und gut aufgeraut sein. Bei weit ausladenden Stuckprofilen miissen Unterkonstruktionen verwendet

werden; die Grenze liegt bei etwa 5 cm Ausladung.

Alternativen

Je nach Art und GroRRe kdnnen Stuckprofile auch im Tischzug in der Werkstatt angefertigt und nur noch auf die Fassade angesetzt
werden — verklebt und eventuell zusatzlich mit Diibel oder Steinschraube befestigt. Der Tischzug erfolgt wie der Wandzug mit
SAKRET Grobzug und Feinzug.

Die folgenden Arbeitsschritte beschreiben das Prinzip der Anfertigung eines Stuckprofils im klassischen Wandzug auf der AufRen-

fassade.

SAKRET System zum Stuckaufbau

1 1. Untergrund Putz bzw. Mauerwerk

2 2. Grundierung SAKRET Tiefengrund
| 3 3. Grobzug SAKRET Grobzug
|— : 4. Feinzug SAKRET Feinzug
5. Beschichtung SAKRET Renosan

Untergrund vorbereiten

Den tragfahigen Untergrund aufrauen und falls ndtig, zur Haftvermittlung eine
Grundierung auftragen und ausreichend trocknen lassen. Leisten fiir den Profil-
schlitten anbringen. Vor dem Beginn der Stuckarbeiten den Untergrund vorndssen

und mattfeucht trocknen lassen.
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Mortel antragen
Abschnittweise Stuckmortel antragen oder anwerfen. Eine bessere Haftung kann
erreicht werden, wenn vor dem Anwerfen eine diinne Schicht Stuckmortel aufgespachtelt

wird.

Kern profilieren mit Grobzug
Mit dem vorgenassten Profilschlitten den Grobzug herstellen. Fehlstellen sofort

ausgleichen.

Feinzug ausfiihren
Mit dem vorgendssten Profilschlitten im Schleppzug den relativ diinn angemachten
Feinzugmortel auftragen. Um eine glatte Oberfldche ohne Fehlstellen zu erreichen,

das Struckprofil mehrmals im Schleppzug abziehen.

Schlussbeschichtung

Nach dem Aushadrten des Stucks erfolgt eine Schlussbeschichtung mit einem ein- oder
zweimaligen Anstrich. Neben der dsthetischen Funktion dient die Beschichtung vor allem
dazu, eine hohe Wasserabweisung und eine Uberbriickung im Bereich von Fugen, Kanten

und Anschliissen sicherzustellen.
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SAKRET-

Fassade/Balkon: Beton-Instandsetzungssystem

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen
Betonbauteile kdnnen im Wohnungsbau vor allem durch Carbonatisierung, aber auch durch Frosteinwirkung, Tausalze und allge-
mein Wassereinwirkung geschadigt sein. Sichtbar werden die Schaden vor allem durch Risse und Abplatzungen liber der Beweh-

rung. Typische Anwendungsbereiche sind im Wohnungsbau Balkone und Terrassen.

Die SAKRET Losung

Die typischen Schaden werden in drei Stufen saniert: Schutz der Bewehrungsoberflache, Wiederherstellen der Betonoberflache und
abschlieRend Schutz der Betonoberflache. Die SAKRET Beton-Instandsetzungssysteme sind genau auf die Schadensbilder und
unterschiedlichen Belastungsklassen im Wohnungs- und Nichtwohnungsbau sowie im Infrastrukturbau abgestimmt und entspre-

chen den einschlagigen Regelwerken wie den ZTV-ING fiir Bau und Erhaltung von Ingenieurbauten nach DIN 1076.

Die folgenden Arbeitsschritte zeigen exemplarisch das Vorgehen bei der Sanierung mit dem 1-komponentigen SAKRET Instandset-

zungssystem gemaR ZTV-ING fir kunststoffvergiiteten Beton der Klasse PCCI/II.

SAKRET Beton-Instandsetzungssystem

1 1. Wandbildner beschadigtes Beton-Bauteil
2 2. Korrosionsschutz SAKRET Mineralischer Korrosionsschutz
3 und Haftbriicke
4 3. Haftbriicke SAKRET Mineralischer Korrosionsschutz
5 und Haftbriicke

4. PCC Betonersatz SAKRET PCC Grobmaortel

5. PCC Feinspachtel SAKRET PCC Feinmdrtel

Untergrundvorbehandlung

Verunreinigungen, lose und haftmindernde Schichten durch Abstrahlen der Flache mit SAKRESIV
StrahImittel SV entfernen. Der Untergrund muss tragfahig und ausreichend aufgeraut sein - sicht-
bares GroRtkorn. Die Abreiffestigkeit des Altbetons muss im Mittel 1,5 N/mm? betragen. Dies gilt

nicht fiir den Einsatz der Oberfldchenschutzsysteme.
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Bewehrungsstahl freilegen

Altbeton bis zum festen Betongefiige mechanisch entfernen. Die korrodierte Bewehrung in einem
Umfeld von mindestens 2 cm iiber den Schadensbereich hinaus groRziigig freilegen. Der
Bewehrungsstahl darf nicht beschadigt und der Verbund zwischen Bewehrung und Beton nicht

gelockert werden.

Bewehrungsstahl sandstrahlen

Die Oberfldche des freigelegten Bewehrungsstahls durch Sandstrahlen mit SAKRESIV StrahImittel SV
entrosten. Sie muss einen Oberflichenvorbereitungsgrad von Sa 2/St 2 aufweisen

(nach DIN EN ISO 12944-4).

Korrosionsschutz auftragen

SAKRET Mineralischen Korrosionsschutz und Haftbriicke (z. B. K & H, MKS oder HKS) in
ausreichender Schichtdicke zum dauerhaften Schutz der Bewehrung mehrlagig mit einem
Pinsel auftragen. Die Bewehrungsoberflache muss vollstandig bedeckt sein, vor allem im

Ubergangsbereich der Bewehrung zum Beton sorgfaltig arbeiten.

Haftbriicke auftragen

Beim SAKRET PCC I/Il-Instandsetzungssystem wird SAKRET Mineralischer Korrosionsschutz

und Haftbriicke K & H auch als Haftbriicke verwendet. Die Haftbriicke gleichmaRig und vollfléchig
auftragen. Bei SAKRET SPCC-Systemen entfallt die Haftbriicke.

Flache reprofilieren

SAKRET Grobmaortel PCC 2 in die frische Haftbriicke als Betonersatz direkt einarbeiten, verdichten
und mit Reibebrett nachbearbeiten.

SAKRET SPCC-Mortel werden per Trocken- bzw. Nassspritzverfahren entweder partiell in die

Schadstellen oder flachig auf die vorbehandelten Betonbauteile aufgetragen.

Technik/Verarbeitung SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren



Feinspachtelung

Untergrund mattfeucht vorndssen und SAKRET Feinspachtel PCC 05 mit Stahltraufel gleichmaRig

aufziehen. Im leicht angetrockneten Zustand mit Schwammbrett abreiben, bis ein gleichmaRiger

Untergrund entstanden ist. Achtung: Instandgesetzte Flachen vor zu schneller Trocknung schiitzen.

Bei bestimmten Anwendungen kann zum zusatzlichen Schutz ein carbonatisierungsbremsendes

SAKRET Betonoberflachenschutzsystem eingesetzt werden.

Alternativen bei den SAKRET Betoninstandsetzungssystemen

Systemtyp
Flachenorientierung

Systemaufbau

PCC-Instandsetzungssystem

Beliebig
1

Untergrundvorbehandlung
1

Korrosionsschutz/Haftbriicke
1

Reprofilierung/Betonersatz

Feinspachtelung

PCC-Instandsetzungssystem

Horizontal, liegend
1

Untergrundvorbehandlung
1

Korrosionsschutz/Haftbriicke
1

Reprofilierung/Betonersatz
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SPCC-Instandsetzungssystem

Vertikal, Uberkopf
[

Untergrundvorbehandlung
1

Korrosionsschutz/Haftbriicke
1

Reprofilierung/Betonersatz
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Fassade/Balkon: Betonoberflachenschutzsystem

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen
Je nach Umgebungsbedingungen altern, verschmutzen, veralgen auch Betonoberflachen und werden anfillig gegen eindringendes
Wasser. Bevor echte Schaden entstehen, kann ein Oberflichenschutzsystem fiir lange Zeit schiitzen und eine ordnungsgemaRe

Funktion von Beton-Bauteilen sicherstellen.

Die SAKRET Lésung

Die Betonoberflachenschutzsysteme von SAKRET basieren auf drei Grundprinzipien, die auch kombiniert werden kénnen: Feinspach-
telung zur Herstellung einer glatten und homogenen Oberflachenschicht, Hydrophobierung und wetterfeste, filmbildende Beschich-
tung. Voraussetzung ist jeweils eine griindliche Reinigung der Betonoberflache. In der Regel wird Hochdruck-Dampfstrahlen
ausreichen, bei nachfolgender Hydrophobierung eventuell mit waschaktiven Substanzen. Grobere Verschmutzungen lassen sich

auch groRRflachig mit Sandstrahlverfahren entfernen.

Die folgenden Arbeitsschritte zeigen exemplarisch das Aufbringen eines Oberflachenschutzes aus Hydrophobierung und einem
Wetterschutzfilm.

SAKRET Betonoberflichenschutzsystem

1. Wandbildner Betonbauteil
2. Hydrophobierung SAKRET Hydrophobierung
3. Beschichtung SAKRET Wetterhaut

Technik/Verarbeitung SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren



Untergrund reinigen
Die Betonoberflache griindlich mit dem Hochdruckreiniger oder dem Sandstrahlgerat

reinigen. AnschlieBend trocknen lassen bzw. nach dem Sandstrahlen von eventuellen

Reinigungsriickstanden befreien.

Hydrophobierung auftragen
Mit der Rolle eine Hydrophobierung auftragen, dabei das Saugverhalten der Oberfldche
beachten. Die Verarbeitungshinweise der Hydrophobierung geben an, wie satt das Produkt

awa3sAssSuniairouay 1JANVS

aufgetragen werden soll.

Endbeschichtung auftragen
Nach Durchtrocknen der Hydrophobierung die Endbeschichtung in der angemessenen

Schichtdicke auftragen.

Systemtyp 0S-A/0S 1 0S-C/0S 4 0S-DII/0S 5a
1 1 1
Systemaufbau Hydrophobierung
1 1 1
Feinspachtelung Feinspachtelung
1 1 1
Beschichtung/Anstrich Beschichtung/Anstrich
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Fassade: Renovierungsanstrich

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen

Anstriche, oder mit dem heutigen korrekten Begriff Beschichtungen, haben einen augenfalligen dekorativen Wert, der manchmal
ihre wichtigeren bauphysikalischen Wirkungen in den Hintergrund treten lasst. Beschichtungen haben im besten Fall eine Schutz-
funktion fiir die Fassade, im unglinstigsten Fall widersprechen ihre Eigenschaften den Anforderungen, die ihr Untergrund stellt.
Eine neue Beschichtung stellt Funktion und Asthetik einer alten Beschichtung wieder her oder ist eine erste Beschichtung auf
einem bisher unbeschichteten Putz. Das Schadensbild entspricht in der Regel einer tiblichen Abnutzung durch Bewitterung.

Vor einer Neu-Beschichtung muss der Untergrund vorbehandelt werden. Alte, nicht tragfahige Beschichtungen missen entfernt
werden. Kreidende oder sandende Oberflachen kdnnen mit einer geeigneten Grundierung verfestigt werden. Auch bei einer
weitgehend intakten Fassaden-Oberflache steht eine Reinigung am Beginn der Renovierung mit einem neuen Anstrich. Alle
anfallenden Reinigungs-Riickstande unterliegen den geltenden Umweltschutz- und Entsorgungsbestimmungen; Fliissigkeiten,

auch zur Reinigung verwendetes Wasser ohne Zusatze, miissen aufgefangen und ordnungsgemaR entsorgt werden.

Die SAKRET Lésung

Bei der Auswahl einer Beschichtung spielt die Kombination mit dem Untergrund eine entscheidende Rolle. Das nétige Instrumenta-
rium zur Einordnung gibt die DIN EN 1062 mit Kennwerten fiir Wetterbestandigkeit, Haftung, Durchldssigkeit gegen Wasserdampf,
Wasser und CO,, Rissiiberbriickung, Resistenz gegen mikrobiellen Befall und anderes (siehe Seite 34). Das SAKRET System zur
Beschichtung bietet eine Auswahl von Grundierungen und Farben, die genau auf den Untergrund, die Bewitterungsprofile und die
asthetischen Vorstellungen des Bauherrn abgestimmt werden kénnen.

Alternativen

Eine Alternative zu einem neuen Anstrich ist eine neue Putzschicht, die je nach Tragfahigkeit auch auf einem Altputz oder einer

alten Beschichtung aufgebracht werden kann.

SAKRET Renovierungsanstrich

1 1. Untergrund Altputz oder Beschichtung, gereinigt
2
3 2. Grundierung SAKRET Tiefengrund
4 3. 1. Lage Beschichtung SAKRET Renosan
4. 2. lage Beschichtung SAKRET Renosan

Technik/Verarbeitung SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren



SAKRET-

Untergrund vorbereiten
Die Wandfeuchte der gereinigten Fassade sollte bei Arbeitsbeginn die Ausgleichsfeuchte
nicht iiberschreiten. Grundierung, je nach Saugfahigkeit des Untergrunds verdiinnt,

auftragen und trocknen lassen.

Vor- und Hauptanstrich auftragen

Wetterbedingungen und AuBentemperaturen beachten: Anstriche nicht bei Temperaturen
unter 5 °C und bei direkter Sonneneinstrahlung auftragen.

Zunéchst vollflachig einen Voranstrich auftragen und gut durchtrocknen lassen. AnschlieRend
den Hauptanstrich vollflachig oder bei individuellen Gestaltungswiinschen in verschiedenen

Bereichen farblich abgesetzt auftragen.

SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren Technik/Verarbeitung
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Fassade: Putzrenovierung

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen
Bei weitgehend intakten Fassaden mit einem alterungsbedingten Abnutzungsbild ist ein neuer Putz eine Option fiir die Renovie-

rung. Die Voraussetzung ist eine gute Tragfahigkeit des Untergrunds und eine entsprechende Untergrundvorbehandlung.

Die SAKRET Lésung
Das SAKRET Putzsystem hat ein groRRes Spektrum an Unter- und Oberputzen, Grundierungen und Zwischenbeschichtungen. Die

bauphysikalisch sinnvollen und dsthetisch tiberzeugenden Losungen lassen sich mit einer groBen Variationsbreite zusammenstellen.

SAKRET System zur Putzrenovierung

1 1. Untergrund Altputz oder Beschichtung, gereinigt
2 2. Grundierung SAKRET Tiefengrund

: 3. Armierungsmortel SAKRET Klebe- und Armierungsmartel
5 4. Armierungsgewebe SAKRET Armierungsgewebe

6 5. Armierungsmortel SAKRET Klebe- und Armierungsmaortel
7 6. Oberputz” SAKRET Mineralputz, Silikatputz,

Siliconharzputz, Kunstharzputz

7. Beschichtung (optional) abhdngig vom Oberputz

1) Die Art des Oberputzes richtet sich nach dem Untergrund und den Anforderungen.
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Untergrund vorbereiten
Den tragfahigen und gereinigten Untergrund auf sein Saugverhalten priifen. Wenn

notig, als Aufbrennsperre oder zur Haftverbesserung eine Grundierung aufbringen.

Ausgleichsschicht aufbringen

Wenn ein Putzsystem mit Ausgleichsschicht gewahlt wurde, nach Durchtrocknen der
Grundierung etwa 5 mm Feinputz als Ausgleichsschicht aufbringen und glatt abziehen.
Auf den Feinputz nach der iiblichen Standzeit von 1 Tag pro Millimeter Stérke einen

Putzgrund auftragen.

Armierungsschicht aufbringen

Wenn ein Putzsystem mit Armierungsschicht gewdhlt wurde, Armierungsmortel auftragen
und Armierungsgewebe im oberen Drittel einarbeiten. Wenn anschlieBend ein dickschich-
tiger Oberputz aufgetragen werden soll, den Armierungsmortel mit der Zahnkartatsche

abziehen.

Oberputz auftragen, strukturieren
Oberputz maschinell oder handisch in der gewdhlten Schichtdicke ansatzlos auftragen und
anschlieBend glatt abziehen. Danach mit den entsprechenden Werkzeugen die gewiinschte

Optik als Scheiben-, Reibe- oder Filzputz strukturieren.

SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren Technik/Verarbeitung

SAKRET-

awajlsAssSuniainouay 1IANVS

75



76

Fassade: Algen und Pilze beseitigen

Systemaufbau und Verarbeitung

Schadensbild und Ursachen

Algen und Pilze auf Fassaden sind haufig schon mit bloRem Auge erkennbar. Algen verfarben Oberflachen griin bis fast schwarz,
manchmal rétlich. Pilze sind an ihrem charakteristischen watteartigen Mycel zu erkennen. Auf geniigend Feuchtigkeit sind
beide Mikroorganismen angewiesen, Algen brauchen allerdings Licht und bleiben daher auf der Oberflache, wahrend Pilze

tief in die Substanz eindringen kdnnen. Zum Wachstum benétigen Algen anorganische, Pilze organische Nahrstoffe. Algen-

und Pilzbefall von Fassaden nehmen immer weiter zu. Allgemein gilt: Algen und Pilze gibt es liberall, und sie gedeihen am
besten in feuchtem Klima, in Iandlichen Regionen, in einer Umgebung mit dichtem Pflanzenbewuchs. Zwei ,moderne“

Faktoren spielen zusatzlich eine Rolle. Die Verminderung saurer Luftschadstoffe durch verstarkten Umweltschutz verbessert in
vielen Regionen die Lebensbedingungen fiir Mikroorganismen. Zum anderen bieten warmedammende Untergriinde ein ideales
Mikroklima: Geringe Oberflichentemperaturen in der Nacht mit entsprechender Tauwasserbenetzung bedeuten ideale Wachs-
tumsbedingungen. Ein weiterer wichtiger Faktor fiir mikrobiellen Befall ist die Verschmutzung der Fassade. Algen siedeln haufig

weniger auf der Fassade als auf dem Schmutz, der sich darauf abgelagert hat.

Die SAKRET Losung

Fiir eine algen- und pilzfreie Fassade gelten einige wenige prinzipielle Anforderungen. Die Oberflache sollte erstens eine moglichst
geringe Wasseraufnahme und zweitens gleichzeitig einen geringen Diffusionswiderstand haben. Dadurch erhalt der Putz ein
trockenes Mikroklima, das Algen- und Pilzwachstum hemmt. Drittens sollte die Art und Struktur der Putzbeschichtung schmutz-
abweisend sein, unter anderem durch glatte Ausfiihrung. Viertens muss durch die Baukonstruktion, also z. B. Dachiiberstande,
Horizontalabdeckungen und Tropfkanten, ein grundlegender Regen- und Feuchteschutz sichergestellt sein. Das SAKRET System

zur Algen- und Pilzsanierung beseitigt die Mikroorganismen und hemmt die Neuansiedlung. Die konkreten Anforderungen — hydro-
phobe Ausriistung und gleichzeitig diffusionsoffene Struktur bei glatter Oberflache —lassen sich sehr gut mit SAKRET Siliconharz-
putzen und Siliconharzfarben erfiillen. Biozide Zusatze unterstiitzen die Sanierung. Eine Alternative stellen Edelkratzputze dar, die

durch ihre Edelkreidung einen Selbstreinigungseffekt aufweisen.

SAKRET System zur Beseitigung von Algen und Pilzen

1 1. Untergrund Altputz oder Beschichtung mit Befall, gereinigt
2 2. Desinfizierung SAKRET Biosan
3 3. 1. Llage Beschichtung SAKRET Topsan
4 4. 2.lage Beschichtung SAKRET Topsan
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SAKRET-

Untergrundvorbereitung
Mikrobiellen Befall trocken von der Putzoberflache abbiirsten und anschlieBend die

gesamte Flache mit einem dem Untergrund angepassten Verfahren saubern.

Untergrund desinfizieren
Untergrund vollstandig trocknen lassen und ein Desinfektionsmittel mit fungiziden bzw.
algiziden Eigenschaften zweimal auftragen. Die Oberflache wieder vollsténdig trocknen lassen.

Schlussbeschichtung auftragen
AnschlieBend eine wasserabweisende und hoch dampfdiffusionsoffene Schlussbe-
schichtung auftragen, z.B. eine Siliconharzfarbe. SAKRET Siliconharzfarben sind ab Werk

mit algiziden und fungiziden Wirkstoffen ausgestattet.

SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren Technik/Verarbeitung
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Fassade: Energetische Sanierung mit WDVS

Systemaufbau und Verarbeitung

Anforderungen und Ziele

Der groRe Bestand an, nach heutigen Mastaben, vollig unzureichend gedimmten Gebauden ist ein lohnendes Feld fiir eine
Nachriistung auf den Stand der Bautechnik. Die gesetzlichen Regelungen, namentlich die EnEV, zwingen den Gebaudebesitzer bei
Sanierungsarbeiten bei vielen Gelegenheiten zur Modernisierung von Heizanlagen und Warmedammung; als ein Kriterium fiir die
Erfillung der rechtlichen Anforderungen gelten die U-Werte, also die Dammeigenschaften der modernisierten Fassade. Neben den
globalen Umweltschutzzielen ist fiir den Bauherrn die Amortisation der Modernisierung mit WDVS entscheidend; die staatlichen
Férderungsprogramme spielen dabei eine wichtige Rolle. Die EnEV 2009 bringt einen fiir das ausfiihrende Handwerk wichtigen
neuen Aspekt ins Spiel: die schriftliche Unternehmererklarung, dass ein neu erstelltes WDVS den Vorschriften der EnEV entspricht.
Die Baubehdrden kénnen die Vorlage der Erklarung verlangen und sind sogar berechtigt, bei VerstéRen Ordnungsstrafen zu

verhangen. Fiir das Handwerk bedeutet diese Regelung eine Aufwertung und Anerkennung seiner Kompetenz.

Die SAKRET Lésung
Die SAKRET Warmedamm-Verbundsysteme umfassen aufeinander abgestimmte Dammplatten in unterschiedlichen Starken und
ein vollstandiges Sortiment an Klebemérteln, Befestigungselementen bis zu bauaufsichtlich zugelassenen Diibeln, Brandschutz-

elementen und Putzsystemen. Der Vorteil: groRe Gestaltungsfreiheit und sichere Ergebnisse im Sinne der gesetzlichen Vorgaben.

Befestigungsprinzipien

Die Standsicherheit des WDVS hangt von der Tragfahigkeit, Ebenheit und Festigkeit des Untergrunds ab, auRerdem vom
Haftvermogen des Klebers und der sachgerechten Verdiibelung, wo sie notwendig ist. Bei nicht tragfahigen, aber trockenen
Untergriinden kann eine Schienenbefestigung ohne Vorbehandlung angebracht werden.

Abhdngig von Untergrund, Dammstoff und Gebdudehohe sind folgende Befestigungsarten zuldssig:

Verkleben — auf klebegeeigneten, tragfihigen Untergriinden mit einer AbreiRfestigkeit > 0,08 N/mm?* kdnnen Dammplatten mit

Ausnahme von Mineralwolle-Dammplatten ohne weitere BefestigungsmalRnahmen verklebt werden.

Verkleben und Verdiibeln — auf klebegeeigneten Untergriinden mit einer AbreiRfestigkeit < 0,08 N/mm?® miissen Ddmmplatten
verklebt und zusatzlich verdiibelt werden. Mineralwolle-Dammplatten werden grundsatzlich verklebt und verdiibelt (Ausnahme:
Putztragerlamelle). Zahl, Art und Anordnung der Dibel sind abhangig von der Art des Untergrunds, der Art der Dammplatten, der

Gebdudehdhe und den erwarteten Lasten, unter anderem der erwarteten Windsoglast und der Diibellastklasse (DIN 1055-4).

Leisten — auf nicht klebegeeigneten, stark unebenen Untergriinden werden die Dimmplatten mit Sockelabschlussleisten,
Anfangs-, Halte- und Verbindungsleisten befestigt.
Die Anbringung eines WDVS an einer bisher ungedammten Fassade wird hier nur in den Grundziigen beschrieben. Die SAKRET

Broschiire ,Hochbau: Fassade. Warmedamm-Verbundsysteme® widmet sich dem Thema umfassend.

1 SAKRET Warmedamm-Verbundsystem
2 1. Wandbildner Mauerwerk
3
a 2. Klebemartel SAKRET Klebe- und Armierungsmértel
5 3. Dammplatten
6 4. Diibel (falls erforderlich)
7 5. Armierungsmortel SAKRET Klebe- und Armierungsmartel
8
6. Armierungsgewebe SAKRET Armierungsgewebe
7. Armierungsmortel SAKRET Klebe- und Armierungsmortel
8. Oberputz SAKRET Oberputze
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Basistechnik: Verkleben

Der Kleberauftrag kann in verschiedenen Techniken erfolgen: manueller vollflachiger
Kleberauftrag, manueller Punkt-Wulst-Auftrag mit 40 % Kleberbedeckung, maschineller
Wulst- und W-férmiger Auftrag mit 40 % Kleberbedeckung, maschineller Kleberauftrag auf
die Fassade mit 50 % Kleberbedeckung. Details und ggf. Abweichungen kénnen der jeweils

giiltigen bauaufsichtlichen Zulassung entnommen werden.

Basistechnik: Verdiibeln
Diibel werden oberflachenbiindig im vorher lastabhangig festgelegten Muster gesetzt.
Die Schraub- oder Schlagdiibel unterliegen als Teil eines WDVS der bauaufsichtlichen

Zulassung.

Basistechnik: Leistenbefestigung

Zundchst die Sockelprofile anbringen, Unebenheiten der Fassade mit Distanzstiicken
ausgleichen. Dammplatten mittig mit einem Klebemértelpunkt versehen. Dimmplatten zur
Leistenbefestigung haben umlaufende Nuten. In die senkrechte Nut Verbindungsleisten, in
die waagerechte Nut Halteleisten zur Befestigung am Untergrund anbringen. Sicherstellen,

dass das Warmedamm-Verbundsystem nicht hinterliiftet wird.

Basistechnik: Armieren
Armierungen sind fiir die Dauerhaftigkeit eines WDVS eine Voraussetzung. Armiert werden
Innenlaibungen, AuBenlaibungen und Fassadenkanten, Ecken von Gebdudedffnungen

werden diagonal armiert.

Basistechnik: Brandschutz

Bei EPS-Dammstoffstarken ab 100 mm Brandbarrieren gegen Brandiiberschlag iiber
Gebdudedffnungen anbringen; Regelausfiihrung ist ein 200 mm hoher und je 300 mm
iiberstehender Streifen aus Mineralwolle der Baustoffklasse A.

Alternative: ein um die Fassade umlaufender Brandriegel in jedem zweiten Stockwerk.

Der Brandriegel ist Teil der Zulassung eines WDVS.

SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren Technik/Verarbeitung
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Fassade: Alt-Warmedammung ,,aufdoppeln®

Systemaufbau und Verarbeitung

Anforderungen und Ziele

Um die Warmedammung eines bereits mit einem WDVS ausgestatteten Gebaudes zu verbessern, ist es nicht unbedingt nétig,
das bestehende WDVS komplett abzureiRen und durch ein leistungsfahigeres zu ersetzen. Einen entsprechenden Zustand des
Altsystems vorausgesetzt, kann es aufgedoppelt, d.h. mit einer zusatzlichen Dammschicht versehen werden. Aufdoppeln erspart
Kosten und Unannehmlichkeiten durch Riickbau- und Abrissarbeiten. Die Pflicht zur Modernisierung bei Fassadenarbeiten nach

der EnEV 2009 kann durch Aufdoppeln erfiillt werden, auRerdem gelten natiirlich die jeweils aktuellen Férderméoglichkeiten.

Die SAKRET Lésung

Das SAKRET System zum Aufdoppeln von WDVS umfasst aufeinander abgestimmte Dammplatten in unterschiedlichen Starken
und ein vollstandiges Sortiment an Klebemérteln, Befestigungselementen bis zu bauaufsichtlich zugelassenen Diibeln, Brand-
schutzelementen und Putzsystemen. Der Vorteil: groRe Gestaltungsfreiheit und sichere Ergebnisse im Sinne der gesetzlichen

Vorgaben.

Voraussetzungen und Vorarbeiten

Die notwendigen Vorarbeiten umfassen

- die Prifung der Tragfahigkeit des Alt-WDVS; dazu wird das System an etwa fiinf Stellen auf einer Fldche von je etwa 0,5 m?
geodffnet, um den Zustand zu beurteilen.

- den Riickbau des Putzsystems: Abfrasen oder Abschélen des Altputzes bis auf die Dammplatte wird empfohlen. Alternative:
Ein schadenfreier und tragfahiger Altputz kann unter Umstanden auf der Wand verbleiben.

« die Anpassung baukonstruktiver Details wie Abschliisse von Fenstern und Tiiren, Fensterbanken, Dachauskragungen, Sockel-
leisten, Befestigungselementen z.B. von Regenabflussrohren oder Markisen usw.

« die Planung von konstruktiven Brandschutzmanahmen bei mehr als 100 mm Gesamtstarke von EPS-Dammplatten; dieser Wert

wird in der Regel bei der Aufdoppelung erreicht werden. Details regeln die Brandschutzordnungen in den Landesbauordnungen.

SAKRET System zum Aufdoppeln von WDVS

1 1. Alt-Dammplatten Putz entfernt, gereinigt

2 2. Klebemortel SAKRET Klebe- und Armierungsmartel

3 3. Zusatzliche Dammplatten

4 4. Diibel (falls erforderlich)

(55 5. Armierungsmértel SAKRET Klebe- und Armierungsmartel

7 6. Armierungsgewebe SAKRET Armierungsgewebe

8 7. Armierungsmortel SAKRET Klebe- und Armierungsmdortel
8. Oberputz SAKRET Oberputze
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Altes Putzsystem entfernen

Das alte Putzsystem z. B. mit Hilfe einer Sanierungsfrase bis auf die Dammplatte entfernen.

Dammplatten aufdoppeln

Alte Sockelschiene entfernen und durch eine neue in der Starke des aufgedoppelten
Systems ersetzen. Die alten Dammplatten glatt schleifen und reinigen, Fehlstellen mit
Dammstoff auffiillen. Falls nétig, fiir hohere Standfestigkeit zusatzliche Diibel anbringen.
Neue Ddmmplatten im Wulst-Punkt-Verfahren oder vollfléchig mit Klebemdrtel versehen
und versetzt auf die alte Dimmschicht aufbringen, so dass keine Kreuzfugen und gleiche

Fugenlagen entstehen. Die neuen Ddmmplatten verdiibeln.

Brandschutz einbauen

Bei Gesamt-EPS-Dammstoffstarke ab 100 mm Brandbarrieren gegen Brandiiberschlag
iiber Gebaudedffnungen anbringen; Regelausfiihrung ist ein 200 mm hoher und je
300 mm iiberstehender Streifen aus Mineralwolle der Baustoffklasse A.

Alternative: ein um die Fassade umlaufender Brandriegel in jedem zweiten Stockwerk.

Der Brandriegel ist Teil der Zulassung eines WDVS.

Armieren und Verputzen
Die weitere Ausfiihrung — Armierung von Laibungen, Diagonalarmierung an Gebaudedff-

nungen, Putzarbeiten und Anstriche — folgt den iiblichen Verarbeitungsschritten.

1 Alternative: eine zweite Sockelschiene mit der erforderlichen Tiefe unterhalb der ersten anbringen und den Zwischenraum mit Dammstoff auffiillen.

SAKRET Sanieren, Renovieren, Modernisieren Technik/Verarbeitung
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Weitere Informationen

BFS-Merkblatter

Hrsg.: Bundesausschuss Farbe und Sachwertschutz e.V.

BFS-Merkblatt 1
BFS-Merkblatt 2
BFS-Merkblatt 9
BFS-Merkblatt 13
BFS-Merkblatt 19
BFS-Merkblatt 19.1

»Schutz und Instandsetzung von BetonauBenflachen im Hochbau“ (1995)

LImpragnierungen und Beschichtungen auf Kalksandstein-Sichtmauerwerk“ (2003)

»Beschichtungen auf AuRenputzen“ (1997)

»Beschichtungen auf Ziegel-Sichtmauerwerk“ (2000)

4Risse in AuBenputzen; Beschichtung und Armierung*“ (1997)

»Risse in unverputztem und verputztem Mauerwerk, in Gipskartonplatten und dhnlichen Stoffen
auf Unterkonstruktionen; Ursachen und Bearbeitungsmoglichkeiten” (1991)

BFS-Merkblatt 20 ,Beurteilung des Untergrundes fiir Beschichtungs- und Tapezierarbeiten — MaRnahmen zur
Beseitigung von Schaden (1998)

BFS-Merkblatt 20.1

BFS-Merkblatt 21

»Beurteilung des Untergrundes fiir Putzarbeiten, MaBnahmen zur Beseitigung von Schaden* (1991)

,Technische Richtlinien fiir die Planung und Verarbeitung von Warmeddamm-Verbundsystemen* (2005)
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BFS-Merkblatt 26

WTA-Merkblatter

»Farbveranderung von Beschichtungen im AuRenbereich“ (2007)

Hrsg.: Wissenschaftlich-technische Arbeitsgemeinschaft fiir Bauwerkserhaltung und Denkmalpflege e.V.

WTA-Merkblatt 2-4-08
WTA-Merkblatt 2-7-01
WTA-Merkblatt 2-9-04
WTA-Merkblatt 2-10-06
WTA-Merkblatt 2-11-07
WTA-Merkblatt 4-3-98
WTA-Merkblatt 4-4-04
WTA-Merkblatt 4-5-99
WTA-Merkblatt 4-6-05
WTA-Merkblatt 4-7-02
WTA-Merkblatt 4-11-02
WTA-Merkblatt 5-1-99
WTA-Merkblatt 5-6-99
WTA-Merkblatt 5-7-99
WTA-Merkblatt 5-8-93
WTA-Merkblatt 5-15-03
WTA-Merkblatt 5-20-09
WTA-Merkblatt 8-1-03

WTA-Merkblatt 8-2-07

,Beurteilung und Instandsetzung gerissener Putze an Fassaden“ (2008)

»Kalkputze in der Denkmalpflege” (2001)

»Sanierputzsysteme* (2004)

,Opferputze (2006)

,Gipsmortel im Mauerwerksbau und an AuRenfassaden” (2007)

JInstandsetzen von Mauerwerk — Standsicherheit/Tragfahigkeit“ (1998)

»Mauerwerksinjektion gegen kapillare Feuchtigkeit” (2004)

»Beurteilung von Mauerwerk. Mauerwerksdiagnostik“ (1999)

»Nachtragliches Abdichten erdberiihrter Bauteile“ (2005)

»Nachtragliche mechanische Horizontalsperren“ (2002)

»Messung der Feuchte bei mineralischen Baustoffen“ (2002)

,Wartung von Betonbauwerken: Musterwartungsvertrag” (1999)

»Diagnose an Betonbauwerken* (1999)

,Priifen und Warten von Betonbauwerken“ (1999)

LUntergrund-Anforderung, Vorbereitung und Priifung” (1993)

»Schutz und Instandsetzen von Beton: Leistungsbeschreibung® (2003)

,Gelinjektionen“ (2009)

»Fachwerkinstandsetzen nach WTA | — Bauphysikalische Anforderungen an
Fachwerkgebaude* (2003)

,Fachwerkinstandsetzung nach WTA Il — Checkliste zur Sanierungsplanung und
-durchfiihrung” (2007)
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WTA-Merkblatt 8-3-99
WTA-Merkblatt 8-4-08
WTA-Merkblatt 8-6-99

WTA-Merkblatt 8-7-98
WTA-Merkblatt 8-10-02
WTA-Entwurf E8-3-08
WTA-Entwurf E8-6-08

WTA-Entwurf E8-7-07
WTA-Entwurf E8-10-08

SAKRET-

»Fachwerkinstandsetzung nach WTA Ill — Ausfachung von Sichtfachwerken“ (1999)

»Fachwerkinstandsetzen nach WTA IV — AuBenbekleidungen® (2008)

»Fachwerkinstandsetzen nach WTA VI — Beschichtungen auf Fachwerkwanden —
Ausfachungen/Putze“ (1999)

»Fachwerkinstandsetzen nach WTA VIl — Beschichtungen auf Fachwerkwanden — Holz“ (1998)

»Fachwerkinstandsetzen nach WTA X — EnEV: Méoglichkeiten und Grenzen* (2002)

»Fachwerkinstandsetzung nach WTA Ill — Ausfachung von Sichtfachwerken“ (2008)

,Fachwerkinstandsetzung nach WTAV — Beschichtungen auf Fachwerkwanden —
Ausfachungen/Putze“ (2008)

»Fachwerkinstandsetzen nach WTA VIl — Beschichtungen auf Fachwerkwanden — Holz“ (2007)

»Fachwerkinstandsetzen nach WTA X — EnEV: Méglichkeiten und Grenzen* (2008)
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SAKRET Partner Europa:

OU SAKRET SAKRETE Droge Mortel BV SAKRET CZ k.s.

Mo kiila, Paide vald Postbus 3 (Z-27708 Ledcice 150
EE-72751 Estonia NL-9530 AA Borger okr Milnik

Estland Niederlande Tschechien

Tel. +372 / 38 466 00 Tel. +31 /599 /217020 Tel. +420 / 315/ 728421
Fax +372 [ 38 466 01 Fax +31 /599 / 28 7365 Fax +420 /315 /765254

info@sakret.ee
www.sakret.ee

SAKRET Flotgolf ehf SAKRET Ireland Ltd SAKRET Veta Yapi Malzemeleri San. ve Tic. A.S
Midrhauni 15 Unit 09/Kiltonga Industrial Estate Burhaniye Mah. Nesat Bey Sok. No: 9
1S-210 Gardaba Belfast Road, Co Down TR-34676 Uskiidar Istanbul
Island GB-BT23 4T) Newtownards Tiirkei
Tel. +354 / 55568 88 Northern Ireland Tel. +90 / 216 / 4223500
Fax +354 [ 5652918 Tel. +44 [ 28 /91822901 Fax +90/ 216 [ 4223504
Fax +44 [ 28 [ 918265 84 info@sakret.com.tr
SAKRET d.0.0. bill@sakret.co.uk www.sakret.com.tr
Culinecka 2b
HR-10040 Zagreb SAKRET Suche Zaprawy Budowlane Sp. SAKRET Hungaria Bt.
Kroatien 2.0.0. HU-9241 Janossomorja, Uj Ipartelep
Tel. +385/1/2931450 ul. Belgijska 3 Ungarn
Fax +385/1 /2994844 PL-55220 Jelcz-Laskowice Tel. +36 / 96 / 565191
sakret@zg.htnet.hr Polen Fax +36 / 96 / 56 5190
Tel. +48 /71 /3187200 sakret@sakret.hu
SIA SAKRET Fax +48 [ 71 /3187207 www.sakret.hu
Ritvari, Stopinu munic. Riga distr. biuro@sakret.pl

LV-2121 Latvia

info@sakrete.nl
www.sakrete.nl

www.sakret.pl

sakret@sakret.cz
www.sakret.cz

SAKRET Zeipekkis Ltd

Lettland Adjacent to Moni Cement Factory
Tel. +371 / 6 78036 50 SAKRET AG/SA P.O. Box 54579
Fax +371 /67803651 Gewerbestrasse 1 CY-3725 Limassol
info@sakret.lv CH-4500 Solothurn Zypern
www.sakret.lv Schweiz Tel. +357 / 25821040
Tel. +41 / 32 / 62455 40 Fax +357 [ 25821043
UAB SAKRET LT Fax +41 /32 /6245549 christos@sakret.com.cy
Biochemiky g. 12 info@sakret.ch
LT-57234 Kédainiai www.sakret.ch
Litauen
Tel. +370 / 34753577 SAKRET Slovakia k.s.
Fax +370 [ 347515 44 Pri Kalvarii 16
administracija@sakret. |t SK-91701 Trnava
www.sakret.It Slowakei
Tel. +421 /33 /5354473
Fax +421/33 /5354471
sakret@sakret.sk
www.sakret.sk

Dieses Werk ist einschlieRlich aller seiner Teile urheberrechtlich geschiitzt. Jede Verwertung, die iiber die engen Grenzen des Urheberrechtes hinausgeht,
ist ohne schriftliche Zustimmung der SAKRET Trockenbaustoffe Europa GmbH & Co. KG unzuldssig. Dies gilt insbesondere fiir Vervielfaltigungen, Ubersetzungen,

Mikroverfilmung sowie die Speicherung in elektronischen Systemen.

Die Wiedergabe von Warennamen und Handelsnamen in diesem Werk berechtigt nicht zu der Annahme, dass solche Bezeichnungen im Sinne der Warenzeichen-
und Markenschutz-Gesetzgebung als frei zu betrachten waren und deshalb von jedermann genutzt werden diirften.

© SAKRET




SAKRET Partner
Deutschland:

SAKRET Trockenbaustoffe
Europa GmbH & Co. KG
FranklinstraRe 14

D-10587 Berlin

Tel. +49(0)30/3309979-0
Fax +49(0)30/3309979-18
info@sakret.de
www.sakret.de

Technische Auskiinfte:
Tel. 0800 / 88 44 44 4 (kostenfrei)

SAKRET Bausysteme GmbH & Co. KG
Werk Henstedt-Ulzburg

Kiefernweg 3

D-24558 Henstedt-Ulzburg

Tel. 04193 / 75559-0

Fax 04193 / 75559-21
info@sakret.net

SAKRET Bausysteme GmbH & Co. KG
Werk Riidersdorf

Frankfurter Chaussee

D-15562 Riidersdorf

Tel. 033638/ 760-0

Fax 033638 / 760-19
info@sakret.net

SAKRET Bausysteme GmbH & Co. KG
Werk Reinbek

Biichsenschinken 1+3

D-21465 Reinbek

Tel. 04104 / 9613-54

Fax 04104 [ 9613-27
info@sakret.net

SAKRET Bausysteme GmbH & Co. KG
Werk Bremen

Hermann-Funk-StraRe 5

D-28309 Bremen

Tel. 0421 /41778-0

Fax 0421 /417 78-80
info@sakret.net

SAKRET GmbH

Osterhagener Strae 2

Postfach 1447

D-37431 Bad Lauterberg im Harz
D-37424 (Postfach-PLZ)

Tel. 03631/929-3

Fax 03631 / 929-490
info@sakret-ndh.de
www.sakret-gmbh.de

SAKRET _ Bauhandwerk
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Europaische Partneradressen siehe letzte Innenseite.

SAKRET GmbH
Kommunikationsweg 3a
D-99734 Nordhausen
Tel. 03631/ 6284-0
Fax 03631/ 6284-14
info@sakret-ndh.de
www.sakret-gmbh.de

SAKRET GmbH
Alfred-Nobel-StraRe 20
D-66793 Saarwellingen/Saar
Tel. 03631/ 6284-0

Fax 03631/ 6284-14
info@sakret-ndh.de
www.sakret-gmbh.de

SAKRET Produktionsgesellschaft
Miinsterland mbH

Kressenweg 15

D-44379 Dortmund

Tel. 0231 /99580

Fax 0231 /9958139
info@sakret.net

SAKRET Bausysteme GmbH & Co. KG
BataverstralRe 84

D-41462 Neuss

Tel. 02131 /9500-0

Fax 02131 /9500-21
info@sakret.net
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Ukraine

SAKRET Trockenbaustoffe SAKRET Trockenbeton
Sachsen GmbH & Co. KG Miinchen GmbH & Co. KG
Gewerbepark Diethensdorf Taufkirchner StraRe 1
IndustriestralBe 1 D-85649 Kirchstockach
D-09236 ClauBnitz Tel. 08102 / 85-0

Tel. 037202 / 403-0 Fax 08102 / 85-113

Fax 037202 / 403-26
info@sakret-sachsen.de

SAKRET Trockenbaustoffe
Sachsen GmbH & Co. KG
Baustoff-Industriepark Zeithain
Am See 6

D-01619 Zeithain

Tel. 03525 / 7251-10

Fax 03525 /7251-44
info@sakret-sachsen.de

Kalkwerk Rygol GmbH & Co. KG
SAKRET Trockenbaustoffe

info@sakret-muenchen.de
www.sakret-muenchen.de

SAKRET Bausysteme GmbH & Co. KG
Kieswiesen 2

D-73776 Altbach (bei Esslingen)

Tel. 07153 / 667-200

Fax 07153 / 667-299
info@sakret.net

SAKRET Bausysteme GmbH & Co. KG
Ellighofen 6

D-79283 Bollschweil

Tel. 07633 / 810-0

Deuerlinger StraBe 43 Fax 07633 / 810-112
D-93351 Painten info@sakret.net

Tel. 09499 / 9418-0

Fax 09499 / 9418-35

info@rygol-sakret.de
www.rygol-sakret.de

gen vorbehalten

1109-01-015_P/1.d Anderun



	Inhalt
	Bauhandwerk
	Bestandsbauwerke.

Umbruch im Immobilienmarkt.
	Werte schaffen, Werte erhalten.

Die neue alte Rolle des Bauhandwerkes.

	Grundlagen der Verarbeitung
	Zwischen Neuerung und Nachhaltigkeit.

Die Systeme von SAKRET.
	Allgemeine Hinweise
	Sanieren, Renovieren, Modernisieren.

Was sagen die Begriffe?
	Der wirkliche Stand der Dinge.

Bauzustandsanalyse.
	Systematik des Bestandes.

Typische Merkmale nach Epochen.
	Schwerpunkt der Bestandsbauten.

Der Bauzeitraum von 1950 – 1990.
	Der Bauzeitraum von 1950 – 1990.

Den Standard von heute herstellen.
	SAKRET Lösungen nach Bauzielen: 

Sanierung, Renovierung, Modernisierung
	SAKRET Lösungen nach Baukonstruktion/Bauteilen
	Basiswissen Grundierungen, Unterputze, Beschichtungen
	Grundierungen
	Unterputz
	Beschichtungen

	Beurteilung und Vorbereitung von alten Untergründen
	Methoden zur Bewertung alter Untergründe und Beschichtungen
	Grundsätze der Fassadenreinigung
	Übersicht der häufigsten Schadensbilder

	Aufbau/Verarbeitung der SAKRET Systeme
	Mauerwerk
	Mauerwerk: Nachträgliche Horizontalabdichtung
	Mauerwerk: Nachträgliche Vertikalabdichtung
	Mauerwerk: Rissverpressung
	Mauerwerk: Fugensanierung
	Mauerwerk: Sanierung bei Feuchte- und Salzbelastung

	Fassade
	Fassade: Anstrichtechnische Risssanierung 
	Fassade: Putztechnische Risssanierung
	Alternativen bei den SAKRET Risssanierungssystemen
	Fassade: Sanierung Armierungs-/Putzschicht auf WDVS
	Fassade: Putztechnische Fachwerksanierung 
	Fassade: Fachwerksanierung mit Sichtmauerwerk
	Fassade: Sanieren der Stuckprofile
	Fassade: Neuerstellen der Stuckprofile
	Fassade/Balkon: Beton-Instandsetzungssystem
	Fassade/Balkon: Betonoberflächenschutzsystem
	Fassade: Renovierungsanstrich
	Fassade: Putzrenovierung
	Fassade: Algen und Pilze beseitigen
	Fassade: Energetische Sanierung mit WDVS
	Fassade: Alt-Wärmedämmung „aufdoppeln“



	Weitere Informationen

